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Vorwort 
 

Wie wir zahlreichen Dokumenten entnehmen können, ist das Turtmanntal schon seit 

Jahrhunderten besiedelt. Bis Ende des 19. Jahrunderts aber wurde es rein alpwirtschaftlich 

genutzt, dies obwohl es Hinweise auf einen regen Handelsaustausch  über die Pässe des 

Turtmanntales gibt. 
 

Zahlreiche kleinere Alpstafel  - gebräunt durch die grosszügige Sonne und den kräftigen Atem 

der Bergluft - verteilen sich im Talgrund des hinteren Turtmanntales von der Alpe Grindji 

bis zum Senntum, vor allem der Turtmännu entlang. Vor mehr als einem Jahrhundert gab’s 

Anfänge eines sanften Tourismus und ein erstes Gasthaus eröffnete in Gruben seine Türen. 

Heutzutage benutzt jedoch vor allem die einheimische Bevölkerung die verschiedenen Stafel 

und Alphütten als geruhsamen sommerlichen Ferienort. 
 

Das Turtmanntal, im Gegensatz zu bekannteren Ferienorten, bietet keine Zerstreuungen an, 

die ein mondänes Leben erfüllen. Eine gewisse Weltverlorenheit, gepaart mit herber 

Schönheit, sind seine Trümpfe und stellen dementsprechend die Wahrzeichen dar, die seit 

jeher für dieses Tal charakteristisch sind: eine überwältigende Natur mit einer reichen und 

intakten Flora, wunderschöne Wälder die zum Spazierengehen einladen, saftige Wiesen mit 

grasenden Milch- oder stechenden Eringerkühen, atemberaubende Berge, stolze Gipfel, 

ausserordentliche Naturschönheiten und schliesslich Gletscher in ihrer wilden Einsamkeit, 

die aber leider eine immer kleiner werdende Eiskulisse zu ihrem Besten geben. Diese 

kennzeichnenden Merkmale  vereinen dementsprechend Naturliebhaber wie auch Personen, 

für die entspannende Ruhe, persönlicher Austausch und gemütliches Beisammensein 

wesentlich sind.  
 

Das Turtmanntal ist ein Tal, 
wo Geschichte und Geschichten noch ein Gesicht 

und die Zeit noch Zeit hat! 
 

Um sich weiterhin an die zahlreichen Bilder, Sagen und Anekdoten des Turtmanntales zu 

erinnern, habe ich mich entschlossen, in einigen Dossiers vor allem frühere sowie neue Fotos, 

aktuelle wie auch eher ältere Texte festzuhalten. Es handelt sich hier also um eine Sammlung 

zahlreicher Begebenheiten, ohne persönliche Kommentare. Diese Auslese soll auch allen 

interessierten Personen – jeden Alters – von Nutzen sein, um allgemein mehr über das 

Turtmanntal zu erfahren, um über Erlebtes auszutauschen oder ganz einfach um 

verschwundene Traditionen (wieder-) zu entdecken. Man könnte also sagen, dass es sich mit 

dieser Dokumentation wie um einen nostalgischen «Abusitz», sozusagen eine 

Verschnaufpause in unserer heutigen hektischen Welt, handelt, welche vor allem - und dies 

immer stärker - von Oberflächlichkeit, Schnelllebigkeit und allgegenwärtigen sozialen 

Medien geprägt ist. 
 

Diesen regen Austausch im Tal, es gab ihn - vor nicht allzulanger Zeit, als man das 

Fernsehen im Talgrund noch nicht empfing – so unter anderem am späteren 

Nachmittag auf den «Champs Elysées» des Turtmanntales, d.h auf der Strasse zwischen 

Gruben und dem Brändjisee retour, wie auch in den gastlichen Beizen oder gemütlich 

in seiner heimeligen Alphütte. Heute sind’s vor allem nur noch Erinnerungen! 
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Insgesamt habe ich folgende Dossiers erstellt :  

 

- Berge und Pässe, Gletscherwelten, Klubhittu 

- Alpen, Stafel und Sagen im Turtmanntal 

- Blumatt, alte Traditionen und Erzminen im Turtmanntal 

- Gruben/Meiden und Tourismus im Turtmanntal 

- Betteltag im Turtmanntal 

- Turtmänna, Wege und Strassen, Bäume und Wälder, Flora 

 

Gewisse Texte, aber vor allem Fotos, finden sich in mehreren Dokumenten wieder und 

sollen es den Lesern ermöglichen, sich ein genaueres Bild der jeweiligen Situation zu 

machen, ohne regelmässig auf die anderen Dossiers zurückgreifen zu müssen. 

Verschiedene französische Artikel betreffend Turtmanntal wurden ins Deutsche 

übersetzt, was ermöglicht, weitere aufschlussreiche Begebenheiten zu erfahren. 

 

Die vorliegenden Arbeiten stützen sich also auf das reiche Erbe unserer Ahnen und diese 

Sammlung soll, wenn auch in bescheidener Art und Weise, einen Beitrag zur Erhaltung 

dieses vom Verschwinden bedrohten Gutes leisten. Es geht hier also sozusagen ums 

Bewahren des kollektiven Gedächtnisses und mögen diese Dossiers zugleich Hüter der 

Vergangenheit sowie auch Brückenbauer für die Zukunft sein. 

 

Bei meinen Recherchen stützte ich mich u.a. auf die Arbeiten von Alt-Kantonsarchivar 

Dr. Leo Meyer, gebürtigem Turtmänner, einem grossen Liebhaber sowie 

ausgezeichneten Kenner der Region. Danken möchte ich hier auch den Personen und 

Institutionen, wie z.B. der Mediathek Wallis,  die mir ihre persönlichen Bilder, Fotos, 

Texte u.ä zur Verfügung gestellt haben und mir auch beratend zur Seite standen. 

 

Natürlich sind diese Dossiers weder vollständig noch fehlerfrei; deshalb bin ich allen 

dankbar, die mir Korrekturen und/oder weitere Informationen sowie Dokumente, 

Fotos wie auch Erinnerungen aus früheren Zeiten zukommen lassen 

(meyer@netplus.ch), damit wir sie mit interessierten Personen teilen können und 

darüber auch «chänna hängertu». 

Abschliessen möchte ich diese Sammlung mit einem über hundert Jahre alten Zitat von 

Leo Meyer aus seinem wegweisenden Werk: «Das Turtmanntal. Eine 

kulturgeschichtliche Studie», erschienen 1923 im Jahrbuch des Schweizer Alpenclub: 

 

«Mögen die lieben Tal- und Alpenleute und namentlich die 

geehrten Freunde der stillen Alpenwelt, diese Aufzeichnungen 

gütig annehmen als treue Freundesgabe! 
 

mailto:meyer@netplus.ch
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Allgemeines zum Turtmanntal 
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Das Turtmanntal liegt zwischen dem Val d’Anniviers oder deutsch "Eifischtal" im Westen (mit 

Verbindung u. a. über den Meidpass) und dem Mattertal (mit Verbindung über den Augstbordpass) 

und dem Ginals oder Ginanztal bei der Gemeinde Unterbäch im Osten. Es ist das westlichste der 

deutschsprachigen Täler im Wallis südlich der Rhone. Es nimmt seinen Ursprung allerdings weiter 

nördlich als seine Nachbartäler und ist weniger tief eingegraben als diese. Der Talboden liegt bis 

über seinem mittleren Teil höher als im Mattertal und im Val d’Anniviers, um dann zum Walliser 

Haupttal umso steiler abzufallen. Aus diesem Grunde ist das Turtmanntal auch nur im Sommer 

zu Alp- und Ferienzwecken bewohnt. Der Zugang über die Talstrasse verläuft wegen dieser 

geographischen Gegebenheiten auch nicht durch den schluchtförmigen Talausgang, sondern erst in 

einiger Höhe über die am Hang des Rhonetals gelegenen Bergdörfer Unterems, 

Oberems  und Ergisch. 

Politisch gehört das Turtmanntal zu den drei Gemeinden Ergisch, Turtmann-Unterems und 

Oberems. Zwischen den Gemeinden Turtmann und Oberems bestand ein jahrhundertealter Streit 

über den genauen Grenzverlauf. Dieser wurde erst am 22. Dezember 2004 durch ein Urteil 

des Bundesgerichtes endgültig festgelegt. 

Das Turtmanntal mit dem Turtmanngletscher weist eine sehr naturnahe, intakte Alpenflora und -

fauna auf. Es hat überdies eine der höchsten Waldgrenzen in Europa, teilweise auf über 2200 

m ü. M. 

Das Tal entwässert über den Wildbach Turtmänna, die dem Turtmanngletscher entspringt. An der 

Mündung der namengebenden Turtmänna in die Rhone liegt der Ort Turtmann. 

Im ganzen Tal verteilt befinden sich kleinere Häusergruppen, auch Stafel genannt. Diese dienten bis 

Mitte der 1970er Jahre den Bauern dazu, ihr Vieh zu sömmern. Die meisten Stafel sind dabei 

aufgeteilt in einen unteren, mittleren und oberen Stafel. Im Frühjahr zogen die Bauern dabei mit 

ihrem Vieh zuerst vom Heimatort in die Voralpen, umgangssprachlich auch Weiden genannt, dann 

in den unteren Stafel, dann in den mittleren Stafel und im Hochsommer auf den oberen Stafel. 

Anschliessend wieder rückwärts, bis man im Spätherbst mit dem Vieh wieder im Heimatort war. 

Die meisten Ställe und Alphütten dieser Stafel sind heute zu Ferienhäuschen, auch Chalets genannt, 

umgebaut. Dabei ist zu beachten, dass im gesamten Turtmanntal ein Bauverbot herrscht, es dürfen 

also keine neuen Häuser mehr aufgestellt werden, sondern unter rigorosen Vorschriften nur 

bestehende umgebaut werden.          

In : Wikipedia 

https://de.wikipedia.org/wiki/Val_d%E2%80%99Anniviers
https://de.wikipedia.org/wiki/Meidpass
https://de.wikipedia.org/wiki/Mattertal
https://de.wikipedia.org/wiki/Augstbordpass
https://de.wikipedia.org/wiki/Ginals
https://de.wikipedia.org/wiki/Unterb%C3%A4ch
https://de.wikipedia.org/wiki/Rhone
https://de.wikipedia.org/wiki/Alm_(Bergweide)
https://de.wikipedia.org/wiki/Unterems_VS
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberems_VS
https://de.wikipedia.org/wiki/Ergisch
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesgericht_(Schweiz)
https://de.wikipedia.org/wiki/Turtmanngletscher
https://de.wikipedia.org/wiki/Waldgrenze
https://de.wikipedia.org/wiki/Europa
https://de.wikipedia.org/wiki/Bach_(Gew%C3%A4sser)
https://de.wikipedia.org/wiki/Turtm%C3%A4nna
https://de.wikipedia.org/wiki/Turtmann
https://de.wikipedia.org/wiki/Dreistufenwirtschaft#Stufe_Eins
https://de.wikipedia.org/wiki/Maiens%C3%A4ss
https://de.wikipedia.org/wiki/Dreistufenwirtschaft#Stufe_Drei
https://de.wikipedia.org/wiki/Chalet
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Ausschnitt aus Karte v. Gabriel Walser : Vallesia superior ac inferior 1768 

 

Ds Turtmaatelli isch eis vanä wegschtu Tellini im Obärwallis. Vam Wintermanot bis apa 

am Märzu odär Abärellu isch ds Telli unbiwohnts. Nur im Summär hets Feriuliit und 

Hirtu uf ä verschidunu Alpjini. Nid zvergässu sind di vilu Meglichkeitä ver ga zwandru. 

Äs git öi ä schuppu flotti Bärgmejiä va sältunär Art wa da inina wagsund. Dr 

Turtmaaglestscher zhindruscht im Telli isch züeständig ver der hochalpin Scharm vam 

Turtmaatelli. 

 
In: Stiftung Altes Turtmann 

https://als.wikipedia.org/wiki/Tal
https://als.wikipedia.org/wiki/Wallis
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Foto v. Paul Cruchet 1909 

 

Der Bund 18. Juli 1918 
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Sommer 2020 

 

 
 

In : Wallis und Chamonix, von F.O. Wolf, 1888, Zürich 
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Artikel zum Turtmanntal 
 

 
 

 

 
Foto v. Ernst Brunner, um 1940 

 
Foto v. Ernst Brunner, um 1940 

 
 

            Walliser Volksfreund 24. August 1943
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Gipfel und Pässe im Turtmanntal 
 
 

Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts ist das Tal von hervorragenden Alpenfreunden 

wiederholt beschrieben worden. Hier eine Blumenlese: 

« Das Turtmanntal ist in seiner Formation sehr einfach. Gegen das Haupttal der Rhone 

öffnet es sich bei dem Dorfe Turtmann in einer Waldschlucht. Der Bach, der dasselbe 

durchströmt, hat sich nicht zwischen den Felsen durchgefressen, sondern stürzt in schönem, 

80 Fuss hohem Falle zu Tale. Hat man die Waldschlucht passiert, so öffnet sich ein kleines, 

schmales, zirka vier Stunden langes Alpental, in welches sich im Hintergrunde der 

Turtmanngletscher herabsenkt, von dem Weisshorn gekrönt. Das Tal ist nur im Sommer 

bewohnt, von den Hirten, die das Vieh besorgen. In die zur Seite liegenden Täler kann man 

auf verschiedenen Wegen gelangen; der Hauptpass aus dem Nikolaital ist der Jungpass von 

St. Nicolaus aus, beim Schwarzhorn vorbei. Gegen Westen führen mehrere Wege ins 

Eifischtal. » (Die Seitentäler des Wallis, von M. Ulrich, 1850). Das Tal ist später in 

französischer Sprache geschildert worden (Jahrbuch 35, S. 187, und Echo des Alpes 1898, 

S. 115) von H. Correvon, dem begeisterten Freunde der Berge und der Alpenflora. Nach ihm 

ist das Tal ein zierliches Alpental, das er seit 1878 so oft und freudig durchstreift hat. « Es 

hat seine prächtigen Gletscher, die sein Haupt umlagern; einen wilden Bach, dessen 

Wasserfall grossartiger und schöner ist als derjenige der Pissevache; Wälder, die 

ihresgleichen im ganzen Wallis nicht haben; eine Flora, ausserordentlich reich und kostbar; 

es ist wie ein liebes Stelldichein von allem, was Alpe und Hochgebirge an Reizen aufbringen; 

zu seinem Ruhme sei es gesagt, gerade deshalb, weil es wenig bekannt ist, wird es sein und 

bleiben ein Lieblingsort der Alpinisten, Dichter und Künstler und ein bevorzugter 

Ferienwinkel.  « Das Tal erstreckt sich zu den ausgedehnten Eisgefilden des doppelarmigen 

Turtmanngletschers, die sich tief unten vereinigen und in engem Taleinschnitte verlieren. » 

(L. Meyer, Jahrb. 50, S. 132). « Es endet bei der gletscherumwallten Königin, am Fusse des 

4512 m hohen Weisshorns. » (A. Dreyer, Alpinismus, Berlin 1909). 

Leo Meyer, Schweizerischer Alpenclub SAC, 1923 

 
Sommer 2023 
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Swissair Photo AG, 19.09.1964 

 
Swissair Photo AG, 18.08.1970 
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Die Schweiz. Ein Handbuch für Reisende. Karl Baedeker, 1872 
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Berge auf der linken Talseite 
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Gezeichnet am 8. August 1868 von Johann Müller 
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Linke Talseite mit Diablons ganz links 

 

 
Foto v. H.Martin, August 1911 

 
Swissair Photo AG. 19.09.1964 
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3 Fotos von Swisstopo 1931 

 

 

 

 
Von ganz links : Forclettapass, Pointe de Forcletta/Hirsihorn, le Boudri/Burgihorn, 

Turtmannspitze und rechts die Meidzänd 
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Bella Tola 3025 
 

 
 
Der lohnendste und interessanteste Aufstieg, den man im Tal machen kann, ist der auf die 

Bella-Tola. Ich muss hier keine Lobrede auf dieses bewundernswerte Panorama halten, das 

einen Großteil der Alpenkette umfasst und von dem jeder schon gehört hat. Der Berg selbst 

ist sehr leicht zu besteigen, da man seinen Gipfel auf dem Rücken von Maultieren erreichen 

kann. Der Aufstieg von Meiden aus dauert drei Stunden und führt durch die schönsten 

Arvenwälder und Felder mit Alpenblumen. Diesen Aufstieg sollte sich niemand entgehen 

lassen. 

Henry Correvon, Club alpin suisse CAS, Jahrbuch 35, 1899 (übersetzter Text) 

 
Sommer 2023 
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Spitze des Bella Tolla durch Fernrohr von Inden am Weg nach Leukerbad. 

Gezeichnet den 8. August 1868 von Johann Müller 

 

 
Panorama von der Bella Tola. Stahlstich, nach 1868 
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Zeichnung von Paule Calame 1869 

 
Ansichtskarte Bella Tola, verschickt 1917 
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Briger Anzeiger 26. August 1931 

 
 

Ansichtskarte, verschickt 1917 

 

 
Blick auf die Bella Tola vom Grüobtelli aus. A.Desmeules 1892                                                                                       

 
Aussicht von der Bella Tola. Ansichtskarte verschickt 1939 
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Meidspitz – Aiguilles du Meiden 2934 

 

 
 

 
Meidspitz mit Meidsee (Sommer 2024) 
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Sommer 2024 
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Meidzänd – Pigne de Combavert 2870 
 

 
 
 

 
Ansichtskarte verschickt 1944 
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3 Fotos von Swisstopo 1931 

 

 
2 Fotos vom Turtmanntal aus 

 

 
Foto vom Val d’Anniviers aus: Von links, Meidspitz, Meidpass, Meidzänd und Tounot  
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In: Leo Meyer, Vergessene Täler 1947 

 
Sommer 2023 
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Berggänger im Meidtelli, zw 1920-1930. Fotograf unbekannt 

 

 
Foto v. Jacques de Brouwer ca 1900 
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Meidhoru 2876 
 

 
 

Die malerische Silhouette des Meidenhorns mit seinem Aussehen wie eine Festung und eine 

alte Zitadelle, sticht ins Auge. Meine Söhne wissen davon ein Lied zu singen, denn er hat sie an 

den alten Salève erinnert. 

 

Die Besteigung des Meidenhorns ist eine der schönsten Exkursionen. Sie bietet die Möglichkeit, 

sich mit den Grundschwierigkeiten des Hochgebirges vertraut zu machen. Das Meidenhorn ist 

ein großer, turmförmiger Felsen, der zwar keine ernsthaften Schwierigkeiten bietet, aber bei 

Nebel dennoch nicht zu unterschätzen ist. Er ist mit Edelweiß und schönen Alpenastern, 

Männertreu und Azaleen bedeckt. 

Henry Correvon, CAS 1899 (übersetzter Text) 

 
Sommer 2020 
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Zeichnung von Paule Calame 1860-1870 
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Die Mahlzeiten und der Abend, der leider der letzte war, waren sehr fröhlich. Wir 

verbrachten ihn in diesem charmanten Hotel zum Turtmann-Gletscher, dessen 

Besitzer uns leider seit einigen Tagen als einzige Gäste beherbergt hatte. Wir 

beschlossen, den nächsten Tag - den letzten unserer Ferien - der Besteigung des 

Meidenhorns zu widmen. 

Um 5 Uhr morgens sind wir unterwegs; die Sonne ist so heiß, dass wir am Fuß 

des Berges Jacken und Westen ablegen und in Hemdsärmeln klettern! Um 9 Uhr 

sind wir auf dem Gipfel, von dem aus wir eine grandiose Aussicht haben. Dieser 

Berg, der dem Jaman ähnelt, lässt sich leicht von Gruben aus in 3 ½ Stunden 

besteigen. Es ist ein schöner Ausflug, empfehlenswert für Liebhaber von Touren, 

die nicht zu lang und nicht zu anstrengend sind. 
 
 

Louis Hahn, Quatre jours dans la vallée de Tourtemagne. Echo des Alpes, 1896 (übersetzter Text) 
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Meidenhorn. Fotograf unbekannt, zw 1920-1930 

 

 
 

Meidhorn vom Mässstafel aus (2020) 
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Meidhorn mit Meiden Oberstafel (unten). Swisstopo 1931 
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Ansichtskarten 
           

 
Ansichtskarte, verschickt 1913 

 
Ansichtskarte, um 1930 

 
Ansichtskarte, um 1930 
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Turtmannspitze – Pointe de Tourtemagne 3082 

 

 
Sommer 2023 



37 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Pässe/Gletscher/Klubhittu November 2025 

 
Gipfel der Turtmannspitze (Sommer 2023) 

Wir haben diese Bergkette recht gut besucht, und wir sind überzeugt, dass wir andere 

dazu bewegen können, dies auch zu tun. Es gibt dort eine Reihe von schönen Gipfeln 

zwischen 3000 und 3250 m, die im Allgemeinen leicht zu erreichen sind und durch 

verschiedene und bequeme Pässe voneinander getrennt sind, vorausgesetzt, der Nebel 

macht es nicht unmöglich, sich in diesem Labyrinth aus Vertiefungen und Buckeln zu 

orientieren, wo man sich mit Sicherheit verirren würde. Wir empfehlen vor allem den 

Grand Tounot, der eher auf der Seite von Gruben zu besteigen ist, den Roc de Boudri, 

der etwas abweisender ist, interessanter als Aufstieg, aber weniger schön als Aussicht, 

das Blumatthorn und die Spitze des Pas de Bœuf, Die beiden letzteren ohne Namen auf 

der Karte, und schließlich das Frilihorn, das uns mit einem Panorama überrascht hat, 

das wir nie für so grandios und so gut gehalten hätten.  
 

 

Zwischen diesem letzten Gipfel und dem 

Roc de Boudri wählen wir vorzugsweise 

den Pas de Bœuf oder einen der drei oder 

vier Meidenpässe, den Col de la 

Forclettaz, den bekanntesten und von 

den Touristen, die von Zinal oder dem 

Hotel auf dem Weisshorn kommen, am 

häufigsten benutzten Pass. 
 

 

Alpes valaisannes,  

Eugène de la Harpe 1911 

(übersetzter Text) 
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Burgihorn – Le Boudri 3071 

 

 
Sommer 2023 
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Hirsihorn links und Burgihorn rechts (Sommer 2023) 

 

 
 

Gipfel Burgihorn/le Boudri. Foto v. Leo Wehrli, 1921 
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Hirsihorn – Pointe de la Forcletta 3077 

 

 
Sommer 2023 
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Hirsihorn und Touno dahinter links (Sommer 2023) 

 
Hirsihorn vom Val d’Anniviers aus. Swisstopo 1931 
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Wyssus Hiri 2862 

 

 
Sommer 2023 
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Blick vom Wyssu Hiri (links) auf den Minugrat im Vordergrund (Sommer 2023) 
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Omen Roso 3042 

 

 
Forclettapass und Omen Roso links (Sommer 2023) 
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Blick vom Forclettapass zum Omen Roso links (Sommer 2023) 

 
Gipfel des Omen Roso (im Hintergrund links die Dent Blanche) Sommer 2023 
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Frilihorn 3145 

 

 
Blick vom Omen Roso auf das Frilihorn (Sommer 2023) 
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Zwischen Omen Roso und Frilihorn (Sommer 2023) 

 
Gipfel des Frilihorns (Sommer 2023) 
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Wängerhorn 3097 
 

 
 

 
Im Vordergrund das Wängerhorn und der Col des Arpettes (rechts) Sommer 2023 
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Gipfel Wängerhorn und im Hintergrund Les Diablons (Sommer 2020) 

 

 
Blick vom Wängerhorn zum Frilihorn und zum Omen Roso (Sommer 2020) 
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Pässe ins Val d’Anniviers/Eifischtal 
Meiden ist ein Zentrum für reizvolle und vielfältige Ausflüge. Wie ich bereits erwähnt habe, gibt es 

vier verschiedene Pässe, die nach Anniviers führen. Man gelangt leicht in fünf Stunden nach St-Luc, 

in fünfeinhalb Stunden nach Vissoye und in sieben Stunden nach Zinal über die Forcletta und in 

zehn Stunden über den Tracuit (3252 m). Dieser letzte Pass ist schwierig und kann nur von erprobten 

Bergsteigern begangen werden. Die Gefahr, die einem droht, sind Steinschläge. Daher ist es 

notwendig, diesen Pass früh am Morgen bei Frost zu überqueren. Die anderen Pässe sind leicht zu 

überqueren und können sogar auf dem Rücken von Maultieren begangen werden. Der Forcletta-

Pass (2886 m) zwischen dem Roc de Budri und der Crête de Barneusaz führt in 6 1/2 Stunden von 

Meiden nach St-Luc oder nach Zinal. Der von Meiden (2772 m) führt in 5 Stunden nach St-Luc. Von 

seinem Gipfel aus genießt man einen wunderbaren Blick auf die gesamte Kette der Berner, 

Waadtländer und Savoyer Alpen (und insbesondere auf den Mont Blanc), auf die Grajischen Alpen, 

die Alpen von Arolla und Zermatt. Aber es ist die wunderbare Pyramide des Weisshorns, die wie 

zwei Schritte entfernt im Südosten auftaucht, die vor allem wie ein Stern erster Größe erstrahlt. Von 

keinem Ort der Alpenkette aus erscheint sie so majestätisch wie von hier. Der Col du Pas-du-Bœuf 

(2800 m) verläuft zwischen dem Bella-Tola und der Pointe du Pas-du-Bœuf und führt ebenfalls in 5 

Stunden nach St. Luc. Auch dieser Weg bietet eine unvergleichliche Aussicht und hat den Vorteil, 

dass man auf der Durchreise den Bella-Tola besteigen kann, was die Route nur um eine halbe Stunde 

verlängert. Es gibt auch eine Reihe von Nebenpässen, die hier nicht erwähnt werden müssen. 

Henry Correvon, SAC 1899 (übersetzter Text) 

 
 

Lange bevor die Wagenpost über den Simplon (seit 1805) und durchs Land führte (bis 1878), war 

der Talweg für den Zenten Leuk und teilweise auch für Raron ein Handelsweg gewesen. Meiden, das 

« zu den Rossen » heissen (Meiden, mittelhochdeutsch gleich Wallach) und früher einmal eine 

Hammerschmiede gehabt haben soll, war ein Brennpunkt von fünf wichtigen Wegen. Dort trafen 

sich Talweg, Meidenpass, Furkelti, Tracuit und Augstbordpass. Die Hauptader des Verkehrs zog 

aus Turtmann der Turtmänne nach herauf, nahm in Tuminen den Ergischweg auf und im 

Taubenwald den Emserweg, der die beiden Ems und weiter weg Agarn und Leuk mit Umgebung 

bediente. Ein zweiter Weg kam vom Leukergrund über die Meschlerweiden, schlängelte am Illsee 

vorbei und fiel unter der Bella Tola in den bequemen Maultierweg, der vom Einfischtale über 

Chandolin und Luc den Verkehr des Sidnerzentens herbeileitete. Noch heute stampfen Lasttiere auf 

einem gebrochenen Pfade bis hart unter die Spitze der Bella Tola. Südlich vom Pas de Bœuf (2790 

m) steigt zu 2772 m der Meidenpass, über den Saumtiere sichern Fusses ihre Last tragen, um von 

dort in 3-4 Stunden Gruben zu erreichen.  

Von Gruben führt ein anderer Weg über Blumatt aufwärts; er streift den Liwilärch, der am Fusse 

einen Meter fünfzig dick gewesen war und mehr denn tausend Jahre gestanden hatte, zuoberst am 

Waldsaum, wie ein Naturwunder. Bis zur Rinde durchfault, ist er vor etlichen Jahren umgefallen, 

quer über den Liwiplatz, diese alte Ruhestelle der auf- und abgehenden Küherinnen, und vermodert 

nun am Wege. Der Steig kommt zu dem Messstafel, zum Kaltberg und durch die Edelweisshalden 

des Blumattäli in vier Stunden zum Furgelti, der Forcletta, 2990 m ü. M., und von hier in weitern 

3-4 Stunden nach Zinal. Der Pass ist zwischen dem Blumattgrat und dem Bergkamm des Hirsihorns 

(Roc de Budry) eingebettet und bietet eine entzückende Aussicht auf die Berner, Savoyer und 

Grajischen Alpen, auf die Dent Blanche und das Heer der Gipfel, die östlich vom Weisshorn den 

Blick abschliessen. Im Abstieg zwieselt der Weg: streckt einen Arm durch die Gand-halde nach dem 

Weisshornhotel und linkerhand den andern Arm ins Einfischtal hinein nach Zinal. 

Leo Meyer, SAC 1923 
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Der Bund 30. August 1933

 
Weg vom Meidpass hinunter den Tounot entlang (Berg rechts) in Richtung Hotel Weisshorn 

 

 

Allgemeines zum Meidpass und zum Hotel Weisshorn 
 

Die Überquerung des Meidpasses mit Blick auf das Val d'Anniviers bietet einen 

fantastischen Ausblick. Das Hotel Weisshorn, der Endpunkt der Etappe, ist bereits in 

Sichtweite. Der abwechslungsreiche Abstieg von etwa 600 Höhenmetern nach Combavert 

dauert etwas mehr als eine Stunde. Der letzte Teil der Wanderung führt über den 

Planetenweg, der das Sonnensystem in einem kleineren Maßstab darstellt. Ein lehrreicher 

Abschnitt, der in wenigen Augenblicken die ganze Dimension des Universums vor Ihren 

Augen veranschaulicht.  

Nach fast fünf Stunden erreicht man das Hotel Weisshorn, den Endpunkt der Etappe auf 

2.337 m Höhe. Das Hotel wurde 1882 erbaut, um die ersten englischen Bergsteiger zu 

beherbergen. Sieben Jahre später wurde das Holzgebäude ein Raub der Flammen. Danach 

wurde das Hotel in seiner heutigen Form aus Stein wieder aufgebaut und 1891 erneut 

eingeweiht. Der Legende nach kritzelte Hergé während eines Aufenthalts im Hotel einige 

Szenen für seinen Comic "Tim und Struppi im Tibet". 

SuisseMobile, Internet 2024 
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Itinéraire descriptif et historique de la Suisse.  

Adolphe Joanne 1865 

 

 
Wegweiser auf dem Meidpass.  

Foto v. E.Brunner  um 1940
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Meidpass 2789 

 

 
 

Foto von Ernst Brunner um 1940 

 
 

 

 

 
 
       Der Oberwalliser 27. September 1935 
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In : Wallis und Chamonix, von F.O. Wolf, Illustrationen von J.Weber, 1888, Zürich 
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Dans les Alpes valaisannes : impressions et souvenirs 

In : Touring Club Belgique, 1913 
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Feuille d’avis de Lausanne 25 septembre 1937  

 

 
    Promeneuse au Meidpass. Max Kettel ca 1940-1950 

 
 

 
 
 
 

 
Itinéraire descriptif et historique de la Suisse 

Adolphe Joanne 1865 

 

 

 

Dieser Pass ist bekannt! Am 23. November 1931, nachdem er Ergisch im Schnee verlassen 

hatte, machte sich Pfarrer Erasme Zufferey auf den Weg nach Meiden, um seine Mutter in 

St-Luc zu treffen. Beim Abstieg vom Pass auf der Eifisch-Seite stürzte er und fand den Tod! 

Der Pfarrer hinterließ den Eifischern die Geschichte ihres Tals, sein Lebenswerk: „Le passé 

du Val d'Anniviers“, ein beachtliches und unumgängliches Werk, das man lesen und 

besitzen sollte. 

In :  notreHistoire, 10 avril 2020 (übersetzter Text) 
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  Briger Anzeiger 5. Dezember 1931 
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Meidpass vom Turtmanntal aus. Fotograf unbekannt, zw 1920-1930 

 

 
Blick vom Meidpass Richtung Hotel Weisshorn. Im Hintergrund Becs de Bosson (2023) 
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Ansichtskarte Hotel Weisshorn, verschickt 1960 

 

 
Ansichtskarte, verschickt 1934
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Forcletta – Furggilti 2875 

 
Meiden ist ein Zentrum für reizvolle und vielfältige Ausflüge. Wie ich bereits erwähnt habe, 

gibt es vier verschiedene Pässe, die nach Anniviers führen. Man gelangt leicht in fünf 

Stunden nach St-Luc, in fünfeinhalb Stunden nach Vissoye und in sieben Stunden nach 

Zinal über die Forcletta und in zehn Stunden über den Tracuit (3252 m). Dieser letzte Pass 

ist schwierig und kann nur von erprobten Bergsteigern begangen werden. Die einzige 

Gefahr, die einem droht, sind Steinschläge, die nur in der Folgezeit vorkommen. Daher ist 

es notwendig, diesen Pass früh am Morgen bei Frost zu überqueren. Die anderen Pässe sind 

leicht zu überqueren und können sogar auf dem Rücken von Maultieren begangen werden. 

Der Forcletta-Pass (2886 m) zwischen dem Roc de Budri und der Crête de Barneusaz führt 

in 6 1/2 Stunden von Meiden nach St-Luc oder nach Zinal. 

Henry Correvon, CAS, 1899 (übersetzter Text) 
 
Auch Turtmann war schon früh in das Transportgeschäft eingebunden. Die 

günstige Lage des Dorfes, an der mehrere Verkehrswege zusammenliefen, trug 

in großem Maße zu seinem wirtschaftlichen Aufschwung bei. Neben dem 

Haupttransit durch das Rhônetal gab es im Mittelalter auch einen regen 

Austausch zwischen den Seitentälern über die Saumwege und die Pässe, die die 

Täler miteinander verbanden. So gelangte man vom Val d'Anniviers über den 

Pass der Illalp ins Turtmanntal; von Meiden führte der Forcletta-Pass nach 

Zinal; und schließlich verbanden die Pässe Tracuit und Augstbord das 

Turtmanntal mit Sankt-Niklaus und Zermatt, die wiederum mit den Orten auf 

der italienischen Seite der Alpen in Verbindung standen. 
 

Sven Stelling Michaud : Les origines de Tourtemagne et de son église, 1963 (übersetzter Text) 

 

Von Zinal zur Forcletta auf Skiern 
Am 2. Februar traf sich morgens um 10 Uhr 

eine Gruppe von acht jungen Skifahrern nach 

der 7-Uhr-Messe in Vissoie in Ayer, um die 

Hänge von Navaz zu erklimmen und um 2 Uhr 

den Forcletta-Pass zu erreichen, wo sie ein 

gutes Essen mit einer guten Träne aus den 

Weinreben stärkte. Die Mahlzeit wurde durch 

einige Berglieder aufgelockert. Der Abstieg 

erfolgte über herrliche Hänge in der Alpe de 

Tounot. Die Gruppe erreichte das Hotel 

Weisshorn um 15.40 Uhr, ging weiter nach St-

Luc und war um 20.00 Uhr abends wieder in 

Vissoie. Dort trennte sich die Gruppe und jeder 

kehrte in sein malerisches Dorf zurück: Cuimy, 

Mission, Ayer und alle nahmen die besten 

Erinnerungen an die Berge mit nach Hause. 
Le Nouvelliste 6 février 1912 (übersetzter Text) 

 

 
 

 
 

 

                        Le Confédéré 26 août 1896 
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Forclettapass vom Val d’Anniviers aus (2023) 

 

 

Anniviers 
Am 17. Juli fand die Erstbesteigung des 

Bruneckhorns im Val d'Anniviers statt. 

Ein russischer Tourist, Herr de Gorloff, 

startete vom Hotel Weisshorn mit zwei 

Bergführern aus Ayer. Sie überquerten 

den Forcletta-Pass und stiegen über den 

Turtmann-Gletscher zum Bruneckhorn 

auf, wobei sie noch am selben Tag zu 

ihrem Ausgangspunkt zurückkehrten. 

Diese Tour ist zwar etwas lang, dafür aber 

sehr schön und einfach, da nur einige 

wenige, ungefährliche Spalten den 

Gebrauch des Seils erfordern. 
   

Gazette du Valais 25 juillet 1885 

(übersetzter Artikel) 

 

 

 

 
 

 

 
Itinéraire descriptif et historique de la Suisse.  

Adolphe Joanne 1865 

 

 

 

 

 
 

Neue Zürcher Zeitung 9. Februar 1913 
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Forclettapass mit Blick auf den Omen Roso (Sommer 2023) 
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Pilgerweg Neues Jerusalem über Forcletta und Augstbordpass 
 

 
 
 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

Walliser Bote 10. Mai 2000 
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Fotos v. Leo Wehrli 1921 
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68 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Pässe/Gletscher/Klubhittu November 2025 

Turtmann, ein neues Zentrum des Winterbergsteigens 

von Marcel Kurz, In : Les Alpes, Club alpin suisse, 1929 (übersetzter Text) 

 

Ich möchte Ihnen lieber erzählen, wie wir auf einer ganz neuen und sehr interessanten Route den Col des Arpettes 
nach St-Luc im Val d'Anniviers überschritten. 

Von der Turtmannhütte aus hatten wir mehrmals die Möglichkeiten diskutiert, das Frilitäli zu erreichen, um die 
Forcletta zu überqueren. Der Zugang zum Frilitäli ist wenig attraktiv. Zunächst müsste man 300 m 
Höhenunterschied überwinden und dann einen harten, mehr oder weniger direkten Aufstieg in kompliziertem 
Gelände bewältigen, natürlich zu Fuss, vorausgesetzt, dass der Schnee auf diesen Osthängen genügend hart ist. 
Übrigens ist die gesamte linke Seite dieses Turtmanntals, südlich der Meidenalp, bis zum Fuss der Diablons kaum 
mit Skiern befahrbar und relativ gefährlich. Dort gibt es eine glückliche Ausnahme: ein Tal, das direkt zum Col des 
Arpettes führt, der zwischen dem Massiv der Diablons und der Kette, die es im Norden verlängert, liegt. Dieses Tal 
hat einen großen Vorteil: Es öffnet sich direkt auf den Turtmanngletscher, der sich auf etwa 2450 m Höhe befindet 
und direkt gegenüber der Hütte liegt. Der Höhenverlust ist vernachlässigbar und es ist der kürzeste Weg, um die 
Gipfelkette zu erreichen. 

Der einzige Nachteil des Tals besteht darin, dass es den Gletscherstürzen des Diablons ausgesetzt ist, die, wie wir 
feststellen konnten, zu jeder Tages- und Nachtzeit herabfallen, sogar im Winter. Von der Hütte aus kann man die 
gesamte Route bis zum Pass absuchen. Die Lawinenreste liegen auf dem Hang, aber wir stellen fest, dass sie nicht 
über das Bett der Schlucht hinausgehen und nicht auf das linke Ufer übergreifen. Dieses linke Ufer (rechts beim 
Aufstieg) ist genau nach Süden ausgerichtet und wir hoffen, dass wir Schnee finden, der hart genug ist, um direkt 
zu Fuß aufsteigen zu können. 

Am Mittwoch, dem 20. März, brauchten wir zweieinhalb Stunden, um das Frühstück zuzubereiten, die Hütte zu 
reinigen und alles in Ordnung zu bringen. Wir wollten vor 6 Uhr aufbrechen, aber es war schon nach halb eins, als 
wir endlich den Hang zum Gletscher hinunterstürzten. Innerhalb von zehn Minuten erreichten wir mit Hilfe der 
Steigeisen das Ufer des Gletschers und schnallten uns die Skier an. Von der Hütte aus hatten wir unseren Weg 
genauestens markiert, so dass wir ohne zu zögern vorankamen. In einer halben Stunde überquerten wir den 
Gletscher im Südwesten, schräg zur Richtung der Spalten, überquerten die Moräne am gegenüberliegenden Ufer 
und erreichten den Fuß der Schlucht. 

 

Gemäß meinem gestrigen Plan tausche ich hier die 
Skier gegen Steigeisen. Meine Begleiter hassen es, 
ihre Skier zu tragen; sie ziehen es vor, sie so lange 
wie möglich an den Füßen zu behalten. Meine Taktik 
ist sicherlich weniger anstrengend, da der harte 
Schnee den Fußgängern einen absolut 
gleichmäßigen Gang ermöglicht. Im Schatten steige 
ich schnell über die Lawinenreste entlang des Tals 
auf. Wenn die Sonne mich erreicht, biege ich nach 
rechts ab und gehe am Ufer entlang, wo der Schnee 
vollständig verharscht ist. Im oberen Teil schließlich 
kann man direkt über eine Lawinenrinne aufsteigen. 
Anstatt die unterste Mulde des Passes zu erreichen, 
biege ich im letzten Moment nach rechts ab, um die 
Gefahr des Absturzes der Seracs zu vermeiden und 
den Gipfel ca. 50 Meter weiter nördlich zu erreichen. 

 

 

      

Um 9.10 Uhr kam ich auf dem Col des Arpettes an, 
genau an der Stelle, wo der Übergang am 
einfachsten zu sein schien. Trotz der Sonne ist der 
Schnee hart wie ein Brett geblieben und ich habe 
nicht einmal ein kleines Stück Eis fallen sehen. Das 
war ein echtes Glück. 

Während ich auf den Rest des Trios wartete, hatte 
ich genug Zeit, um eine Brotzeit zu machen und die 
interessante Landschaft zu studieren. Direkt darüber  

 

Blick vom Col des Arpettes auf Brunegg-, Bis-, und 
Weisshorn (2020) 

 

 

erhebt sich die gewaltige Wand der Diablons, die mit 
Hängeeis verputzt ist und fast horizontal von einer 
breiten Schneise durchzogen wird, die man von hier 
aus kaum erahnen kann, die aber die Gäste der 
Turtmannhütte gut kennen. 
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Col de Tracuit 3227 

 

 
Tracuitpass mit neuer Tracuithütte (2022) 
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… 
In: Wallis und Chamonix, von F.O. Wolf 1888 

 

 

 
Abstieg vom Tracuitpass. Fotograf unbekannt, ca 1910 
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Foto vom Diablons aus mit Blick u.a. auf den Tracuitpas (Mitte rechts) 

In : Louis Hahn, Quatre jours dans la vallée de Tourtemagne. Echo des Alpes, 1895. 

Photo de M.Zschokke 

 
Ein anderer Bergweg, der von Gruben ausgeht, heisst Col de Tracuit, bei den 

deutschen Hirten der Traggopass geheissen. Er führt am Fuss des Diabeiberges 

(Diablons) vorüber, geht rechts von der Crête de Millon und fällt ins 

Einfischtal. Von Gruben bis zur Tracuitalpe über das Joch von 3252 Meter 

Höhe braucht es gute 10 Stunden und zumeist viel Vorsicht vor den fallenden 

Steinen und den ungleich gearteten Schrunden.  

 

Wie lange war dieser Pass wie vergessen! Da hat ihn 1859, am 20. August, der 

Sanktgaller Alpenschriftsteller J. J. Weilenmann mutterseelenallein 

überstiegen. In seinen Aufzeichnungen « Aus der Firnenwelt » (1872 in Leipzig 

gedruckt) ist er in hellem Entzücken über die schneebehangenen Wände, den 

Glanz der Eisfelder und stolzen Berghäupter, die riesengross zum blauen Äther 

ragen. 
 

L.Meyer SAC 1923 
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Blick auf die Tracuithütte  beim Aufstieg zum 

Tracuitpass (vom Val d’Anniviers aus) 2022 

 

 
Tracuitpass mit Blick auf die Tracuithütte, 

Bishorn (Mitte) und Weisshorn (rechts) 2022 

 

 

 

 

 
 

Itinéraire descriptif et historique de la Suisse. Adolphe Joanne 1865 
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… 
 

Neue Zürcher Zeitung, 12. Dezember 1958 

 

 
Auf dem Turtmanngletscher in Richtung Tracuithütte 
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Links Beginn des Turtmanngletschers und rechts Tracuitpass mit Hütte (gelber Kreis). 

Swisstopo 1931 

 

 
 

Tracuitpass/hütte (gelber Kreis) und Blick auf das Bishorn vom Val d’Anniviers aus.  

Swisstopo 1931 
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Blick vom Tracuitpass ins Turtmanntal 2020 

 

Es muss hier um den Turtmanngletscher herum vormals weniger wild und kalt gewesen sein. 

Die Pipjialp, in der nur noch Schafe sommern, war noch im 17. Jahrhundert eine Kuhalpe. 

J. J. Weilenmann berichtet, als er im Sommer 1859 durch die Emser Schafalpe nach dem 

Turtmanngletscher wanderte, habe ein Hirt ihm erzählt, man habe ein Wagengeleise unter 

dem Gletscher gesehen. Mit Recht meinte Herr Weilenmann, diese Angabe habe nach 

Jägerlatein gerochen. Allein der Hirte hatte doch einen Volksglauben, wenn auch verblümt, 

ausgesprochen.  

Über einen gangbaren Weg, der nach Einfisch geführt habe, jetzt aber unter Schutt und Eis 

zugedeckt sei, wissen in der Tat die alten Leute gemeinhin zu erzählen. Der alte Schafhirt 

J. J. Jeger, der jetzt 80 Sommer zählt, hat in vielen Jahren die Gegend abgelaufen, schier 

jeden Stein angetastet. Er beteuerte allen Ernstes, mit eigenen Augen habe er am Fusse des 

Wengerstafels einen gepflasterten Weg gesehen, der die Richtung nach dem Tracuitpasse 

hatte und in einer Strecke von etwa 200 Meter unter dem westlichen Gletscherrande sichtbar 

gewesen war. Das soll ein uralter Weg, ein Handelsweg gewesen sein, der in den Col Durand 

mündete und den Verkehr nach Zermatt und von da über den Theodulpass nach 

Valtournanche befördern half. Stumme Zeugen dafür wären noch die Hofstätten im 

Wengerstafel und die vielen längst verlassenen Baureste am Wege beim Senntum und 

Heidelin, in Kaltmatten und Meidmatten. Saumtiere und Lastträger seien in grauer 

Vergangenheit an ihnen vorbeigegangen; pustend und schwitzend haben sie bei diesen 

Alpenhütten gerastet und gastliche Labung empfangen. Schon solange ist 's, und Öde und 

Verlassenheit haben den märchenhaften Weg und die Schutzhäuschen umfangen. Erst 

hatte der ganze Verkehr mit Zermatt und Italien sich auf den Augstbord verschoben, bis es 

auch hier stiller wurde. 

L.Meyer SAC 1923 
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Berge auf der rechten Talseite 
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Vom Frilihorn im Turtmanthal, gez. den 24. August 1835 v.Gottlieb Studer,  
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Vom Schwarzhorn (links)  zum Stellihorn. Swisstopo 1931 

 

 
Vom Rothorn (links) zum Brunegghorn. Swisstopo 1931 
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Barrwang/horn (rechts) und Gletscher im Pipijtelli mit Blick auf Berner Alpen. Swistopo 1931 

 

 

 
 

Gletscher im Pipijtelli. Swisstopo 1931 
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Zwischen Rothorn und Brunegghorn . Joseph Sterren um 1910 

 

 
 

Stellihorn (Mitte), und dann rechts Gässispitz, Barrhorn und Brunegghorn 

Ansichtskarte aus den 30-40er Jahren. Foto Klopfenstein. 
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Fotos v. Paul Cruchet, 1909 
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Dreizehndenhorn 3052 

 

 
 

 
Augstbordhorn rechts, links davon das Dreizehndenhorn, vorne das Niggelingtälli (2020) 
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Sommer 2015 

 



84 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Pässe/Gletscher/Klubhittu November 2025 

Schwarzhorn 3201 

 

 

 
Schwarzhorn (links), Augstbordpass, Steitalhorn und im Vordergrund das Grüobtelli (2020) 
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Aussichten vom Schwarzhorn aus auf die Mischabelgruppe (oben) und das Weisshorn (unten) 

 

Zeichnungen von Paule Calame 1860-1870 (Archives de la ville de Genève) 
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Von Gruben windet sich über die östliche Talwand zuerst durch einen Arven- und 

Lärchenwald, dann zwischen Wacholder und Alpenrosen und endlich über nackte 

Alpentriften hinauf der Grubner Salzweg, ein angenehmer Saumpfad, der in 4 Stunden den 

Bergsattel zwischen dem Schwarzhorn und dem Steintalhorn erreicht. Das ist der 

Augstbordpass, der 2893 Meter über Meer steigt. In einer Stunde gelangt auch ein 

bescheidener Fussgänger vom Passe auf das Schwarzhorn, das seinen Namen davon hat, 

weil die Steine ringsum mit schwarzen Flechten, wie mit einem Trauerplüsch überzogen 

sind. 

 

Mit dem Schwarzhorn vergleicht man gewöhnlich die Bella Tola, das Torrenthorn und das 

Eggishorn, um von berühmten Aussichtspunkten zu sprechen, die gleich wie der 

unvergleichbare Gornergrat gefahrlos zu erreichen sind 

Die Aussicht lohnte. Ja, wer hätte denn das Schwarzhorn je besucht und möchte es nicht 

wieder besuchen und ein zweites und drittes Mal geniessen, was man eine grossartige 

Hochgebirgsrundsicht nennen darf. Das ist, was man vorziehen mag, ein Kranz von 

Hochgebirgen ohne Zahl: im Südwesten der Montblanc, ihm entgegengesetzt vierzig 

Stunden weit entfernt, als äusserster Eckpfeiler im Nordosten, der Tödi und sein Hofstaat; 

dazwischen die Dent du Midi und die Berneralpen von der Dent de Mordes bis zum 

Galenstock. Südlich und näher ist der grossartige Halbkreis, in der Dent Blanche, 

Weisshorn, Monte Rosa, Dom, Weissmies und Monte Leone etwa die Hauptfiguren spielen. 
 

 
Auf dem Gipfel des Schwarzhorns. Foto v. Pierre Odier, 1910 

 

Auch in frühern Jahrhunderten zogen Leute über die Kämme des Dreizentenhorns und 

Schwarzhorns vorüber. Diese Bergwanderer kümmerten sich jedoch wenig um die 

Rundsicht; sie gingen Geschäften nach und dem täglichen Brote. Einst brachte das 

Ginanztal von Raron und Turtig herauf über Unterbäch und Eischol viele Leute und Lasten 

hierher, um sie nach Jungen hinab und weiter nach St. Niklaus und Zermatt zu schicken. 

Nur selten mag 's geschehen sein, dass auch der Jungpass, 2994 Meter hoch, in frühern 

Zeiten Besuch bekam, etwa von Lastträgern, die von der Gigialp oder vom Hungerli her am 

Fusse des Furgwanghorns emporklommen, dann über Gletscherwände rutschten und das 

öde Jungtal hinaus den Augstbordpass fanden. 

Leo Meyer, SAC 1923 
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Das Schwarzhorn im Turtmannthal (Wallis) 10600 Schweizfuss.  

Gezeichnet den 7. August 1868 – Abends ¼ 4 Uhr vom Grat vor dem Horn.  

Von Johann Müller  

 
Spitze des Schwarzhorn durch Fernrohr. Gezeichnet von Inden am Weg auf Leukerbad 

den 8. August 1868. Von Johann Müller 
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Um dieses kleine Paradies in Richtung Zermatt, St. Niklaus und Stalden zu 

verlassen, könnten wir das Bisjoch, das Bruneggjoch, das Barrjoch, das 

Pipijoch, das Stellijoch und den Jungpass überqueren, die alle eher selten 

überquert werden, oder noch einfacher den Augstbordpass, den wir unseren 

Lesern wärmstens empfehlen, besonders wenn sie entgegen der üblichen 

Weisheit über das sehr malerische Dorf Emd auf Kalpetran absteigen wollen. 

Bevor wir jedoch endgültig in die Ebene absteigen, könnten wir dies direkt 

über Turtmann in vier Stunden tun - wir würden in einer Stunde vom 

Augstbordpass und in vier Stunden von Gruben aus die Felspyramide des 

Schwarzhorns erreichen. Das Panorama wurde in schmeichelhaften Worten 

angepriesen, man kann es nie genug loben. Wir haben sie mehrmals bestiegen 

und dabei den Eindruck gewonnen, dass man diesen Gipfel zu denjenigen 

zählen muss, von denen man in dieser Höhe die größten und reichsten 

Aussichten des Wallis hat. Wir werden uns an einem wolkenlosen Tag dort 

oben niederlassen und in aller Ruhe den weiten Horizont betrachten, diese 

perfekt harmonische Welt aus Tälern, Gipfeln, Felsen und Eis. 
Les Alpes valaisannes. Eugène de la Harpe, 1911 (übersetzter Text) 

 

 
Foto v. A.Desmeules : au sommet du Schwarzhorn 1892 
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Kleiner Gletscher auf dem Augstbordpass (1873), der jetzt vollständig verschwunden ist (1881) 

Zeichnungen von Paule Calame 1873 und 1881 
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In : Jahrbuch des Schweizer Alpenclub SAC, 1872.  

Panorama aufgenommen von G.Studer und J.Müller 
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In : Leo Meyer, SAC 1923 
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Beschreibung des Schwarzhorns vor über 150 Jahren! 
 
G.Studer, Das Schwarzhorn im Turtmanthal.  

                 In : Jahrbuch des Schweizer Alpenclub, 1871-1872 

 

 
… 

 
… 

 
… 
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Die Spitze des Schwarzhorn ob Gruben oder Z‘Meiden im Turtmanthal im Wallis 3207 

Meter. Gezeichnet den 7.August 1868 Abends ¼ vor 3 Uhr. Johann Müller 1810-1893 

 

 
« Le Schwarzhorn pris depuis les chalets de Blumatt ». Zeichnung von Paule Calame 1872 
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Reisen im Kanton Wallis und in seinen Bergen 
 

In: H.A. Berlepsch. Schweizerischer Fremdenführer: Wallis. 1859 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
 



95 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Pässe/Gletscher/Klubhittu November 2025 

 
Neue Zürcher Zeitung 8. September 1988 
 

 
Gipfel Schwarzhorn (2015) 

 
Auf dem Augstbordpass. Foto v. A. Desmeules 1892 
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Schwarzhorn, AUgstbordpass, Wyssegga, Gigigrat, Furgwanghorn, Jungpass, Rothorn (2020) 

 

 
 

Walliser Bote 25. Juli 1917 
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Steitalhorn 3162 

 

 

 
Von links : Schwarzhorn, Steitalhorn, Wyssegga, Furgwanghorn, Rothorn und Stellihorn 
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Schwarzhorn (links), Augstbordpass und Steitalhorn. Vorne das Grüobtälli (2020) 

 

 
Steitalhorn vom Süden aus gesehen (2020) 

 
Steitalhorn im Hintergrund. Foto von A.Desmeules 1892 
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Wyssegga 3167 

 

 

 
Wysegga (Mitte) und Furggwanghorn (rechts) 2020 
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Furggwanghorn 3162 
 

 

 
Furggwanghorn links und Jungpass (rechts) 2020 
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Rothorn 3278 
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Stellihorn 3410 
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Im Hintergrund, von links : Stellihörner, Gässispitz und Üssers Barrhorn 

Foto aus dem Internet, 1929. Fotograf unbekannt 

 
Üssers (links) und Inners Stellihorn (2020) 
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Vier Tage im Turtmanntal und Besteigung des Stellihorns 
 

In : L. Hahn, l’écho des Alpes. 1895 

 

 

Nach dem Abendessen, dessen Dessert aus einer Auseinandersetzung mit einem der abscheulich 

grauen Bergleute über den Kauf von Kobalterz durch Z. bestand, gingen wir früh zu Bett, da wir 

um Mitternacht zu den Gessispitzen aufbrechen sollten. 

 

Um 11:30 Uhr wecke ich meinen Kameraden, der mir erklärt, dass er sich in seinem Bett zu wohl 

fühlt, um es so schnell zu verlassen, und mir eine gute Reise wünscht, „ohne mich zu beneiden“, wie 

er sagt. Mit je einer Taschenlaterne bewaffnet verließen mein Führer Joseph und ich das Hotel um 

0.30 Uhr und folgten diesmal dem rechten Ufer der Turtmann. Die Dunkelheit war tief und der Weg 

zur Hungerlialp führte so nah am Wildbach vorbei, dass ein falscher Schritt ausgereicht hätte, um 

uns ein unfreiwilliges Bad zu bescheren; im Schein der Laternen nahmen die Bäume fantastische 

Formen an, und wir gingen schweigend hintereinander her und versuchten, den Baumwurzeln 

auszuweichen, die ihre Tentakel verräterisch quer über den Weg streckten. Nach einer Stunde 

verschwindet der Pfad, der Wald lichtet sich und das Grunzen von Schweinen verrät uns die 

Anwesenheit einer bewohnten Hütte. Als wir an die Tür klopfen, fragt eine erschrockene Stimme, 

wer da sei. Nach einigem Hin und Her entschließt sich der Senn, die Tür zu öffnen; er ist über einen 

so frühen Besuch erstaunt und macht uns Feuer. Wir verabschieden uns dann von ihm und machen 

ihm noch ein Kompliment über die perfekte Sauberkeit seiner Hütte. 

 

Wir stiegen auf und ab, sprangen über Bäche und erreichten die Hütten der Brändji Alp. Von da an 

wanderten wir durch ein Labyrinth aus Steinen, bis uns große Felsbrocken den Weg versperrten und 

wir beschlossen, unsere Laternen zu löschen und bei einem Nickerchen auf den Tag zu warten. 

Sobald es hell wird, machen wir uns auf den Weg und steigen schnell die Moräne des Brändji 

Gletscher hinauf, um nach einer schönen Kletterpartie über Felsen am unteren Ende des Gletschers 

zu enden, der von den Stelli Hörner gekrönt wird, die das Ziel unserer Tour sind. Ich sagte Stelli 

Hörner, denn als wir den Gipfel erreichten, bewies uns das Studium der Route, dass es nicht die 

Gessispitzen waren, die wir bestiegen hatten, sondern der oben erwähnte Gipfel. Die Gessispitzen 

befinden sich neben dem Gipfel, zwischen ihm und dem Barrhorn. 

 

Die Stelli Hörner sehen ungefähr so aus wie die Tour Sallière von Barberine aus gesehen, mit dem 

Unterschied, dass der Gipfel spitzer erscheint und durch einen Eiskanal, der vom Gletscher ausgeht, 

sanft geteilt wird. Joseph, dem ich vorschlage, ihn zu nehmen, zieht es vor, den Berg zu umgehen 

oder in den Felsen zu klettern, und so erreichen wir bald den Stelli- oder Brändjijoch-Pass, mit dem 

Weisshorn zu unserer Linken, das von dort aus sehr beeindruckend ist. Vor uns erhebt sich die 

majestätische Mischabelkette, an deren Fuß sich das Tal von St. Niklaus erstreckt; von den sehr 

steilen Gipfeln, die den Stelli Gletscher umgeben, müssen häufig Steinlawinen herunterkommen. 

Die vielen Griffe und Unebenheiten des Felsens ließen uns auf einen leichten Aufstieg hoffen, aber 

wir sahen sofort, dass wir uns vor ihnen in Acht nehmen mussten, und so leicht, wie es aussah, wurde 

das Spiel plötzlich sehr ernst; je höher wir stiegen, desto schlechter oder seltener wurden die 

Unebenheiten, was Joseph dazu veranlasste, nicht wieder über diesen Weg hinunterzusteigen. 

 

Auf dem Sattel, der die zwei Stelli Hörner trennt, angekommen, verschnauften wir einen Moment. 

Von hier aus wäre es besser gewesen, schräg nach oben zu klettern, aber da die Steine mit Eis bedeckt 

waren, war das nicht möglich, und wir mussten geradeaus weiterklettern. Nach einer halben Stunde 

harter Kletterei erreichten wir das Ende des Grats und mussten feststellen, dass es kein 

Weiterkommen mehr gab, da ein etwa 3 m hoher „Gendarm“ den Weg zum Steinmann versperrte. 
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Was sollen wir tun? Den Weg zurückgehen! Nein, wir müssen weiter, koste es, was es wolle. Das Seil 

wurde ausgerollt; nach einer sorgfältigen Untersuchung des Felsens greift Joseph ihn an; er ergreift 

eine der Ritzen in größtmöglicher Höhe, zieht sich hoch und springt auf die andere Seite! Jetzt bin 

ich an der Reihe; das Seil ist fest unter meinen Armen befestigt, ich mache genau die gleichen 

Bewegungen wie Joseph, mache einen Satz nach hinten, als plötzlich der Stein, an dem ich mich 

festklammerte, nachgibt; das Seil ist zum Glück gut gespannt; durch einen kräftigen Zug zieht 

Joseph mich zu sich heran; es ist geschafft, der Sieg ist unser. 

 

Es ist 9.45 Uhr. Wir sitzen neben dem Steinmann und betrachten das herrliche Panorama, das sich 

vor uns entfaltet. Vor allem das Mischabelmassiv fesselt unsere Blicke; der Dom ist der König und 

das Täschhorn die Königin; vom Dom bis zur Dent Blanche ist es ein Meer von Gipfeln; zu unseren 

Füßen breiten die Gletscher von Barr, Biess, Stelli und Turtmann ihren breiten Hermelinmantel 

aus, dessen Falten sich an der Basis aller Riesen verlieren werden. Ein Krachen von Steinen, die 

unter unserer Kontemplation wegbrechen, und eine Staubwolke zeigen uns, dass der Absturz genau 

in dem Korridor stattfindet, den wir gerade erklommen haben, und Joseph sagt mit seinem schlauen 

Blick: „Was glauben Sie, dass wir Glück hatten, aber wir werden ihn nicht zurückerobern, diesen 

Korridor, was meinen Sie?“ 

 

Nachdem wir unsere Namen auf eine Karte geschrieben hatten, die wir im kleinen Steinmann 

deponierten, verabschiedeten wir uns von unserem schmalen Grat und begannen um 10:40 Uhr mit 

dem Abstieg, der durch die abgerutschten und vereisten Felsen erschwert wurde. Wir kommen nur 

langsam und vorsichtig voran und erreichen den Eiskanal, der die beiden Stelli Hörner trennt, die 

im Atlas Siegfried Äussere und Innere Stelli Hörner genannt werden. Da die Härte des Eises einen 

Abstieg nicht zulässt, gehen wir zwischen ihm und den Felsen hindurch und überqueren die Basis 

des Äusseren Stelli Horns, um schließlich unseren Gletscher von heute Morgen zu erreichen. Fünf 

Minuten Pause, um unsere Rucksäcke zu holen, einen letzten Blick auf die Mischabel und unsere 

Stelli Hörner, und dann auf nach Gruben, wo wir um 4 Uhr ankamen, sehr zur Zufriedenheit meines 

Freundes, dem die Zeit inzwischen zu lang wurde und der, wenn auch etwas spät, schwor, dass man 

ihn nicht mehr beim Faulenzen erwischen würde. Das Essen und der Abend - leider der letzte - den 

wir in diesem charmanten Hotel verbrachten, waren sehr fröhlich, dies auch zum Leidwesen seines 

Besitzers, denn wir waren seit mehreren Tagen seine einzigen Gäste. 
 

 
Links oben Brändjigletscher, in der Mitte Üssers (links) und Inners Stellihorn (rechts),  

dann Gässispitz und rechts Barrhorn. Im Hintergrund Mischabelgruppe mit Dom 

Swisstopo 1931 
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Gässispitz 3411 

 

 
 

 
Gässispitz im Zentrum (2015) 
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Gässispitz links mit imposantem Barrhorn im Hintergrund (2015) 
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Barrhorn 3610 
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                Stellihorn               Gässispitz         Barrhorn                       Brunegghorn 

 

 
Üssers-  und Inners Barrhorn. Rechts im Hintergrund Dom (4545) und Täschhorn (4491) 
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Barrhorn / Barrwang. Swisstopo 1931 
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Wie weit muss man reisen um glücklich zu sein? 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

Nebelspalter, Band 86, 1961
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Üssers Barrhorn (2020) 

 
Inners Barrhorn (2020) 
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Blick vom Inneren zum Äusseren Barrhorn (2020) 

 
Barrhorn links und Barrwang. Foto v. Ernst Brunner, um 1940 

 
Fotograf unbekannt, 1952 
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Schöllihorn 3499 

 

 
 

 

Von links im Vordergrund: Inners Barrhorn, Schöllijoch, Schöllihorn und Brunegghorn 

(2020) 
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Pässe ins Mattertal 
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Augstbordpass 2892 
 

 
Sommer 2020 

 
Fotograf unbekannt. Collection N.Crispini 1947 

 
Alte Postkarte um 1910. Hrsg Fam. Jaeger, Hotel Schwarzhorn, Gruben 
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Leo Meyer, SAC 1923 

 

 
Schwarzhorn und rechts davon der Augstbordpass (2020) 

 

 
 

In : Wallis und Chamonix, von F.O. Wolf 1888 
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Kleine Pause im Grüobtelli. Foto v. Maurice Courvoisier 1919 

 

Auf der Seite von St. Nikolaus und Zermatt ist der Augstbordpass der bequemste. Er ist 

sehr angenehm zu erreichen und von Meiden aus in 3 Stunden leicht zu erreichen. Der Pass 

ist einer der schönsten Übergänge in der Alpenkette. Der Gipfel des Schwarzhorns, der ihn 

auf der linken Seite überragt und den man in einer Stunde vom Pass aus erreicht, bietet eine 

der großartigsten Aussichten, die man sich vorstellen kann. Das Panorama wurde früher im 

Jahrbuch veröffentlicht und gilt zu Recht als eines der größten der gesamten Alpenkette. 

Der Abstieg nach St. Nikolaus dauert vier Stunden; er ist zwar lang, aber er bietet sehr viel 

Vergnügen. Um nach St. Nikolaus zu gelangen, muss man den Pfad meiden, der vor dem 

ersten Pfad (zehn Minuten vom Pass entfernt) nach links abzweigt, da dieser nach Stalden 

führt. Der Weg nach St. Nikolaus führt nach rechts und überquert das Geröll; er scheint 

sogar eine Zeit lang anzusteigen, was viele Reisende getäuscht hat. 

 

Henry Correvon, 1899 (übersetzter Text) 
 

 

 

 

Ich kenne keinen großartigeren und leichteren 

Übergang in den Alpen als den Augstbordpass. 

Ihn einem Laien zu zeigen, bedeutet, ihm die 

Berge in ihrer gesündesten, friedlichsten und 

erholsamsten Form zu offenbaren. 
 

 

G.Pfeiffer, De Tourtemagne à St-Nicolas. In : Patrie suisse, 1900 

(übersetzter Text) 
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SchweizMobil, Internetseite 2024 

 

             

             

 
Alfred Lüthi, Der Theodulpass. In: Der Geschichtsfreund, 1972 

 

   
Walliser Bote 13. September 1976 
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Im Grubthäli, oberhalb der Alpen Gruben und Meiden im Turtmanntal, befindet sich nach 

dem Zeugnis der Herren Notare Inalbon, die es mit vielen anderen gesehen haben, noch eine 

große gepflasterte Wegstrecke, die durch das Augstkumme genannte Tal in das Nikolaital 

führt. Es wird behauptet, dass Meiden und Gruben Dörfer waren; man findet dort sogar 

noch Schmiedeschlacke. Der Weg über die Augstkumme wird heutzutage den 

Gämsenjägern überlassen. Es ist unklar, wie ein gepflasterter Weg an diesem Ort zu erklären 

ist. War die Ebene bei der Einfahrt nach Visp unpassierbar? Oder gab es auf der Höhe so 

viele Dörfer, dass dieser Weg notwendig war? 

 
Ignaz Venetz, Mémoires sur les variations de la température dans les Alpes, 1886 

(übersetzter Text) 

 
 

Ein dritter Zenten, dem Zermatt als Handelsstation diente, ist Leuk. Sein 
Handelsweg führte durch das Turtmanntal nach Gruben oder auch von Leuk 
aus zu den Meschlerweiden, hinauf zur Bella Tola, dann über den Meidenpass 
oder Pas de Bœuf hinab zum Dörfchen Gruben; unter dem Schwarzhorn traf 
er mit jenem von Raron zusammen. Der Sittener Apotheker Konrad Ambuel 
(Collinus), in Simlers Descriptio Vallesiae, 1574, weiss als Zeitgenosse zu 
berichten, dass auf dem Augstbort im Jahre 1557 eine besonders grosse Menge 
Leute von überall her zusammenströmte, fast jeden Tag, um aus dem 
Goldbrunnen daselbst Gesundheit oder Linderung zu trinken und ganze 
Fässchen von dem Heilwasser mit sich nach Hause zu tragen. Es müssen also 
gangbare Pfade dahingeführt haben. Jedenfalls war der Augstbortpass viel 
begangen und gut erhalten; stellenweise findet sich noch jetzt Pflaster vor. Er 
dient noch heute als Saumweg. 

Leo Meyer, Zermatt SAC, 1922 

 
 

 

 
Walliser Bote 8.Oktober 1940
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Itinéraire descriptif et historique de la Suisse.  

Adolphe Joanne 1865 
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Der Jungpass, der manchmal anstelle des Augstpassess begangen wird, beginnt in Gigi, 

steigt zur Gigi Alp auf, nimmt das gleichnamige Tal und erreicht den Sattel (2994 m) 

oberhalb der Jungen Alp. Zwanzig Minuten weiter unten trifft er auf den Augstbordpass, 

der aus dem großen Geröllfeld kommt, das ich oben erwähnt habe. Schließlich gibt es noch 

das Biesjoch, das über den Turtmanngletscher und zwischen dem Brunnegghorn und dem 

Barrhorn verläuft. Er kann nur von starken Bergsteigern begangen werden. Ich erwähne 

nur zur Erinnerung die Pässe Weissegg (3000 m) zwischen Steinthalhorn und Weissegg, der 

in 7 1/2 Stunden von Meiden nach St. Niklaus führt, Braendji (3280 m) von Stelli, Abberg 

und Brunnegg, die alle mehr oder weniger schwierig sind und nach ziemlich langen Touren 

ins Tal von St. Niklaus führen.  

Henry Correvon, CAS 1899 (übersetzter Text) 

 

 
Hungerlitelli mit Furgwanghorn (Mitte) und Jungpas rechts davon. (2020)

 

Auch in frühern Jahrhunderten zogen Leute über die Kämme des Dreizentenhorns und 

Schwarzhorns vorüber. Diese Bergwanderer kümmerten sich jedoch wenig um die 

Rundsicht; sie gingen Geschäften nach und dem täglichen Brote. Einst brachte das 

Ginanztal von Raron und Turtig herauf über Unterbäch und Eischol viele Leute und Lasten 

hierher, um sie nach Jungen hinab und weiter nach St. Niklaus und Zermatt zu schicken. 

Nur selten mag 's geschehen sein, dass auch der Jungpass, 2994 Meter hoch, in frühern 

Zeiten Besuch bekam, etwa von Lastträgern, die von der Gigialp oder vom Hungerli her am 

Fusse des Furgwanghorns emporklommen, dann über Gletscherwände rutschten und das 

öde Jungtal hinaus den Augstbordpass fanden. 

Leo Meyer, SAC 1923 
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Schöllijoch 3343 
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Walliser Bote 1. Juli 2006
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Abstieg vom Schöllijoch zum Schölligletscher (2020) 
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Itinéraire descriptif et historique de la Suisse. Adolphe Joanne, 1865
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Gletschergipfel 
 

 
 

 
 

 
 

Vom Frilihorn im Turtmanthal (Wallis). 

Gezeichnet den 24. August 1835 v. G.Studer 
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Am Turtman Gletscher 

Gezeichnet von G.Studer den 24. August 1835 
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Zeichnung von Paule Calame 1860-1870 
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Bey Jezzinen gegen das Turtmanthal und dem Weisshorn. 

Zeichnung weiss gehöht auf braunem Papier (zw 1860-1880), von Bühlmann 

 

 

 
Von Jezzinen ob Nieder Gampeln : gegen Turtmann Ems und Turtmanthal und Weisshorn 

Gezeichnet von Bühlmann zw 1860 und 1880 
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Gebirgsansicht vom Schwarzhorn im Turtmanthal 3207m/M. 

Gezeichnet August 1868, morgens ½ 8 Uhr von Johann Müller 
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Gebirgsansicht von der Daube (Gemjhöhe) 2302 m/M. 

Gezeichnet den 9. August 1868 von Johann Müller 

 

 

 
Aussicht vom Gipfel des Schwarzhorns 3207 m/M 

G.Studer/J.Müller, Jahrbuch des SAC 1872 
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Foto v. André Kern, um 1910 

« Und droben, wo das Tal und seiner Triften Grün allmählich verschwindet im bläulichen 

Tiefenduft, da haben Firne, Gletscher und Schneegipfel sich des Landschaftsbildes bemächtigt 

und umgeben dich mit ihrer schimmernden Pracht. » Hier das weite Firnrevier, das zu beiden 

Seiten des nordwärts absteigenden Weisshornkammes sich ausbreitet, ostwärts von den 

Barrhörnern und dem Brunegghorn, westwärts von den Diablons beherrscht wird, die beiden 

mächtigen Gletscherarme, welche diesem Firnenmeer entströmen und unterhalb des 

Felsabsturzes des Weisshornabsenkers sich vereinigen, darunter die klare Eisflur des flachen 

Gletscherrückens und anschliessend der mit dem gelben Steinbrech und der würzigen 

Edelraute reich besetzte Moränenkessel; und dort, vom Grate des bösen Diablons aus gesehen: 

« Ein Gebirgszirkus von seltener Grossartigkeit und Wildheit, wie die Alpen keinen zweiten 

aufzuweisen haben mögen. Riesenhoch ragt sie auf zum blauen Äther, die Schar stolzer 

Gestalten, die ihn bildet. Hier mit den Diablons und dem Weisshorn beginnend, woran das 

Rothorn sich reiht, erreicht jener mit dem Gabelhorn und der Dent Blanche seine grösste Tiefe 

und schliesst, nordwärts umbiegend, mit dem Grand Cornier und der Pigne de l'Allée. In der 

Mitte des Gipfelrundes, durch einen Firnkamm mit dem Rothorn verbunden, taucht 

schwarzgezackt und düster der Besso auf (3675 m), in zwei nahezu gleich grosse 

Gletscherbecken es teilend, das westliche aber zum Teil verdeckend. Die glanzvollste Partie 

des Bildes, daran mit Bewunderung das Auge haftet, ist die zunächst vor dem Schauenden 

furchtbar hoch sich aufwerfende Gebirgsmauer, die im Weisshorn und Rothorn sich gipfelt, 

an deren Fuss des Weisshorn- und Mominggletschers blaudurchklüftete Eisterrassen 

schimmern. Leiser Lufthauch umflort die himmelhohen Wände des Weisshorns und mildert 

in etwas den grellen Kontrast zwischen dunklem Fels und blinkendem Schnee. In magischem 

Zwielicht liegen die Gletscher, helle Lichtreflexe jagen die bläulichen Schatten, treiben mit 
ihnen ihr zauberisches Spiel. » (Nach J. J. Weilenmann: Aus der Firnenwelt, Leipzig 1872. 
 

Leo Meyer, SAC 1923 
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Stierbärg 

 

 
 

 



142 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

 
Sommer 2010 

 

Aussicht vom Gipfel des Diablons. Foto von Charles Paris, 1935. 
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Stierbärg (rechts) und Brunegggletscher zu seiner linken. Swisstopo 1931 
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Fotograf unbekannt, 1935 

 

 
Turtmanngletscher mit Stierbärg links. Foo v. Oscar Nicollier 1935 
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Vom Diablons/Turtmanngletscher bis zur Nordwand des Bishorn. Swisstopo 1931 

 

 
 

 
Sommer 2023 



146 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

 
Foto v. Jean Chausse, section prévôtoise CAS, ca 1960 
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Brunegghorn 
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 G.Miescher. In: Jahrbuch des 

Schweizerischen Ski-Verbandes 1913
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Brunegghorn vom Schöllihorn aus 

 

 
 

 

 

 
Bieler Tagblatt 14. August 1947 

 

 
 

La patrie valaisanne 14 août 1947 
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    L’express 14 août 1947 

 

 



151 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

 
 
 
 

 

 
 

 

 



152 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

   

 
 

Walliser Bote  12. Oktober 1988 
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Aufstieg Bishorn über Nordgrat (1938) 

Brunegghorn im Hintergrund links 
 

 

 

 
2 Fotos v. Daniel Dumartheray, um 1957 
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Bishorn 
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Noch war der grösste Vorberg des Weisshorns von keinem menschlichen Fusse 

betreten worden. Endlich wurde auch er, das drohende 4161 Meter hohe 

Bieshorn, bezwungen. Die Führer Jos. Imboden und P. Sarbach führten von 

Randa aus Mrs. Burnaby am 6. August 1884 auf jene Spitze, die östlich vom 

Weisshorn aus der Eisflur emporragt. 
Leo Meyer, SAC 1924 

 
 

 
Wikipedia 

 

 
Aufstieg Bishorn über Nordgrat 1938.       

Im Hintergrund rechts die Klubhittu
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Bishorn : Ostgipfel links (4134M.ü.M.) und Westgipfel rechts (4151M.ü.M.). Sommer 2020 

 

 
Ansichtskarte. Ostgipfel Bishorn (Pointe Burnaby), ca 1960 
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Plateau Turtmanngletscher zw Bishorn und Tracuithütte. Swisstopo 1931 
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Weisshorn vom Diablons aus. In:  Wehrli Archiv, 1905 

 

 
Sicht auf das Bis- und Weisshorn (rechts) vom Col de Tracuit aus 

Foto v. Maurice Courvoisier 1919 
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Sicht auf das Weiss- und Bishorn von der Region Täschhütte aus. In: Wehrli Archiv, 1906 

 

 
Ansichtskarte Bisgletscher (vom 

Nikolaital). Verschickt 1948 

 
Foto v. Frédéric Reverdin 1895 
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Weisshorn 
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 Vom Frilihorn im Turtmanthal, gez. v.Gottlieb Studer, den 24. August 1835 

 

 

 
Gebirgsansicht vom Schwarzhorn im Turtmanthal.  

Gez. den 7. August 1868 morgens ½ 8 Uhr. Johann Müller 



162 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

1879 kletterte M. R. Passingham von Zinal her auf das Tracuitjoch und erstieg das Weisshorn am 

12. August; das war die erste Besteigung von der Westseite aus und bleibt ein Verdienst der beiden 

Saaser Führer Ferd. Imseng und L. Zurbriggen. Das « Gross Wiss Hiri » (4512 m), auf dem es nie 

nachten soll, war von Randa aus zum ersten Male schon 1861, am 18. August, von Prof. John 

Tyndall nach einer 10-stündigen Kletterei erreicht worden. Das Biesjoch (3549 m), jener Sattel 

zwischen dem Bieshorn und Brunnegghorn, wurde erstmals am 31. Juli 1862 von Baron de St. 

Joseph und Graf de Bourges überschritten, und 1864 verliessen MM. Gaskell, Moore und Morshead 

am 15. Juli um 3 Uhr 5 Minuten Randa, erkletterten mit den Führern Almer und Perren das 

Biesjoch und trafen um 5 Uhr 15 nach 12 Stunden kecker Bergwanderung in Gruben ein. 

Leo Meyer, SAC 1923 

 

 

 
Bishorn und Weisshorn. Foto v. G.Brion, um 1900 
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Foto v. Walter Mittelholzer, 1933 
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In: Leo Meyer, SAC 1923 

 
 

Blick auf das Val d’Arpitetta und das Weisshorn vom Val d’Anniviers aus. 

In: Archiv Wehrli 1906 
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Weisshorn Nordgrat mit Gendarme rechts (2020) 
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 Zwei Fotos von André Kern, zw 1910-1930 

 
 

 

 
 

B.Cueni. In : Schweiz. Zeitschrift für Vermessungstechnik, 1943 
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Der letzte Versuch, das Weisshorn 

durch das Turtmanntal zu besteigen 
 

 
 

In: le Confédéré, 26 décembre 1869 (übersetzter Text)

 

Die schwindelerregende Neigung der Grate des Weisshorns auf der Seite des St. Niklaus-Tals bietet 

echte Gefahren; daher wurde dieser Gipfel bis heute von den kühnen Kletterern unserer Alpen kaum 

besucht. Diese Tatsache veranlasste eines unserer Clubmitglieder, Herrn Thioly aus Genf, nach einer 

leichter zugänglichen Passage zu suchen, um auf den Gipfel zu gelangen: es ist bedauerlich, dass die 

Bergführer, die ihn begleiteten, sich nicht auf der Höhe eines solchen Unternehmens zeigten. Von 

diesem letzten Versuch wollen wir nun berichten. 

 

Während die ersten Touristen, die das Weisshorn bestiegen, das St. Niklaus-Tal als Ausgangspunkt 

nahmen, wählte unser Landsmann das Turtmanntal, eines der reichsten Täler an schönen Wäldern 

und Arven, für seinen Ausgangspunkt. Nachdem der Bergsteiger zwei Freunde, die nur auf eine 

Gelegenheit warteten, das Tal und seine Gletscher zu erkunden, über sein Vorhaben informiert hatte, 

schlossen sie sich ihm an, und am 19. August 1869 kamen die drei Herren mit zwei Bergführern und 

einem Träger in Gruben an. 

Keiner unserer drei Touristen hatte bisher das Turtmanntal besucht; daher ist es verständlich, dass 

sie die Gletscher nicht genug bewundern konnten, die sich majestätisch ins Tal hinabsenken und in 

einiger Entfernung von Gruben zum Stillstand kommen. Es waren genau diese weiten Eisfelder, die 

sich bis zu den Berggipfeln erstreckten, die die Bergsteiger hinaufsteigen wollten, um einen Weg zum 

Gipfel des Weisshorns zu finden. 

 

 
 

 
 
Am 20. August überflutete die Sonne die 

Landschaft mit ihren hellen Strahlen; keine 

Wolke trübte die klare Atmosphäre; mit 

einem Wort, der Tag kündigte sich unter den 

günstigsten Vorzeichen an. Die Reisenden 

ließen die bewohnte Gegend hinter sich, um 

die imposante Eiswelt zu erkunden, und 

füllten den Rucksack mit den notwendigen 

Vorräten. 

            Paul Grossheintz 1900-1920 

 
Als sie das Hotel in Gruben verließen, mussten sie den Träger entlassen, der sich krank meldete; er 

war jedoch ein kräftiger Bursche, so dass ihm beim Anblick der Gletscher von Turtmann 

wahrscheinlich das Herz in die Hose gerutscht ist. Als unsere Landsleute die ersten Hänge 

hinaufstiegen, überquerten sie Almwiesen, die mit Gras und Rhododendronbüschen bedeckt waren.  

Je näher die Touristen dem Talende entgegenkamen, desto imposanter wurde die Landschaft und 

der Turtmanngletscher war nur noch einen Gewehrschuss entfernt, so dass ihnen kein Detail dieses 

geheimnisvollen Eismeeres entgehen konnte. Da die Erkundung über den Gletscher erfolgen sollte, 

an dessen Ende sich der Biesübergang öffnet, überquerten die abenteuerlustigen Kletterer die 
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Turtmänna auf einer rustikalen und ganz primitiven Brücke aus zwei Balken. Von da an wanderten 

sie am Gletscher entlang, teils über abgerutschte Hänge, teils über die Moräne unter der Pipi-Alpe. 

 

Bald stießen sie auf einen Felsvorsprung, den sie überquerten, nachdem sie einen der Führer 

vorausgeschickt hatten, um den Weg zu studieren. Als sie diesen wieder erreicht hatten, setzten 

unsere Forscher ihren Weg fort, immer entlang der Geröllhänge, die den Gletscher überragen. Sie 

mussten noch einen zweiten Felsvorsprung erklimmen, der größer war als der erste, aber hier stießen 

sie in einem Korridor mit frischem Schnee auf einige Schwierigkeiten. 

 
Als die Bergsteiger schließlich nicht mehr dem Rand des Eismeeres folgen konnten, nahmen sie, 

nachdem sie sich fest angeseilt hatten, entschlossen den Gletscher in Angriff, der sich zu ihrer 

Rechten erhob, um einen Punkt zu suchen, der hoch genug war, um das Weisshorn mit dem 

Fernrohr zu untersuchen. Wie bereits erwähnt, sollte dieser Tag dazu dienen, die zugänglichen 

Stellen zu erkunden, und es ging nur noch darum, sich dem Fuß des Weisshorns weiter zu nähern. 

Die Reisenden bewegten sich furchtlos auf das Unbekannte zu, aber ihre Führer schienen mit 

unruhiger Miene irgendwelche Pläne zu schmieden. Als sie bald darauf stehen blieben, erklärte der 

Älteste, dass er seine Gesundheit nicht aufs Spiel setzen wolle, indem er weitergehe. Dieser 

Entschluss war ein klarer Beweis dafür, dass die Männer Angst hatten, sich auf den Gletscher zu 

bewegen.  

Weder Thioly noch seine Begleiter hatten mit einem solchen Ausgang gerechnet, da ihnen diese 

Führer so sehr empfohlen worden waren, aber sie mussten sich der Tatsache stellen, dass solche 

Männer ihnen nicht von Nutzen sein konnten. Die Herren hatten das Barrhorn schon seit einiger 

Zeit hinter sich gelassen; das Brunegghorn zeigte sich vor ihnen in seiner ganzen strahlenden 

Schönheit, aber auf der Seite des Weisshorns zogen Wolken auf, und einer der Reisenden musste 

wegen einer plötzlichen Unpässlichkeit zurückbleiben; sonst hätten die kühnen Bergsteiger ihre 

Erkundung sicherlich fortgesetzt und die Führer hinter sich gelassen, während es mit den Wolken 

in Aussicht und einem Kranken kaum möglich war, die abenteuerliche Ausführung ihres Vorhabens 

fortzusetzen. Der Rückweg wurde zu einer Notwendigkeit, doch unsere Touristen entschieden sich 

nur ungern dafür. 

 
Der Abstieg verlief ohne Mühe, bis sie auf 

ihren Kameraden trafen, der sich redlich 

bemühte, zu ihnen aufzuschließen. Um den 

Weg zu verkürzen, schlugen die Bergführer 

und der Kamerad vor, über den Gletscher 

weiter abzusteigen, anstatt denselben Weg 

wie zuvor zu nehmen. Nachdem dies 

akzeptiert worden war, setzten die Reisenden 

ihren Marsch über diese gefrorene Masse fort, 

die sich fast bis zu den blühenden Alpen und 

den Chalets dieses ruhigen Turtmanntals 

erstreckt. Sie waren kurz davor, einen 

Wasserfall zu erreichen, der den Gletscher in 

seiner ganzen Breite durchschneidet, als die 

Führer die Schwierigkeiten einer solchen 

Passage  

fürchteten und unsere Touristen auf die 

schroffen Felsen mit einer schwindel-

erregenden Neigung führten. 

 
 

 
Maurice Courvoisier 1942 

 
Bald schon sehen sie einen schrecklichen Abgrund, den die Felsen überragen, und wissen nicht mehr, 

ob sie vor- oder zurückgehen sollen; noch ein paar Schritte, und keiner dieser Männer kann weder 

auf- noch absteigen! Der Leiter der kleinen Expedition, der schon oft in anderen Teilen der Alpen 
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ähnlich gefährliche Passagen durchquert hat, verliert jedoch nicht den Mut; er glaubt, unter dem 

Wasserfall eine blaue Eisfläche zu sehen, die man erreichen kann, und auf der anderen Seite befindet 

sich der Gletscher. Voller Mut beschloss er, sich von Fels zu Fels bis ganz nahe an diese Klinge 

heranzuschleichen, und trotz der Schreie der Bergführer erreichte er mit einem Sprung diesen 

schmalen Eisstreifen und von dort aus waren es nur noch wenige Schritte auf den Gletscher. 

 
Foto v. Maurice Courvoisier 1942 

Obwohl der Gletscher noch ziemlich geneigt war und keine großen Spalten mehr zu überwinden 

waren, glaubte der alte Führer dennoch, mit seinem Pickel noch einige Schritte in das blanke Eis 

schlagen zu müssen. Da ihnen diese Arbeit nicht mehr sehr nützlich erschien, beschlossen unsere 

Forscher, sich wie die Bergsteiger auf ihre Eispickel zu stützen und hinunter zu gleiten. Nach einiger 

Zeit erreichten sie schließlich, nachdem sie vorsichtig einen Fuß vor den anderen auf die unsicheren 

Steine gesetzt hatten, das Gebiet der Weiden und folgten dem Weg bis nach Gruben. 

 
Als Herr Thioly und seine Begleiter lange vor Einbruch der Dunkelheit ins Hotel zurückkehrten, 

glaubten sie, an den Ehrgeiz der beiden Führer appellieren zu müssen, in der Hoffnung, am nächsten 

Tag eine ernsthaftere Erkundung beginnen zu können. Da ihr Selbstwertgefühl auf dem Spiel stand, 

verpflichteten sich die Männer, sich energisch zu bemühen. Ein neuer Träger wurde sofort 

eingestellt, aber das war völlig nutzlos, denn als am nächsten Tag das Material, das die Herren für 

die zwei Tage, die sie auf dem Gletscher verbringen sollten, mitnehmen mussten, untereinander 

aufgeteilt wurde, weigerten sich die Führer, auch nur ihre Decken zu tragen. Als Herr Thioly sah, 

dass diese Männer weder als Führer noch als Träger eingesetzt werden konnten, beeilte er sich, sie 

zu entlassen, nachdem er ihre Rechnung beglichen hatte. 

 

In Chamonix und Zermatt findet man immer Führer, die bereit sind, die Touristen zu begleiten; aber 

in Gruben ist das nicht so; man ist gezwungen, sie von weit her zu bringen, weil es absolut unmöglich 

ist, sie im Umkreis von zehn Meilen zu finden. Da die Zeit unserer Reisenden zu knapp war, um neue 

Führer zu holen, war es nicht mehr realistisch, die Besteigung des Weißhorns in diesem Jahr in 

Erwägung zu ziehen. Bevor Herr Thioly Gruben verließ, unternahm er jedoch mit seinen beiden 

Kameraden und ohne fremde Hilfe noch eine weitere Erkundung der Annäherungen an das 

Weisshorn, und in diesem letzten Lauf glaubte er einen Durchgang zu erkennen, um diesen hohen 

Gipfel zu erreichen. Wir hoffen, dass es ihm mit besseren Führern ein zweites Mal gelingen wird, 

diesen furchterregenden Berg zu besteigen. Wir sagen ein zweites Mal, weil dieser kühne Bewunderer 

der Alpen das Weisshorn bereits vom St.-Niklaus-Tal aus bestiegen hat.  

(Aus dem Französischen übersetzter Text). 



170 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

Weisshorn und Bishorn. Fotos von Charles Paris ca 1935 
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Im Nicolai Thal vom Hanig / nach Bühlmann (Johann Müller-Wegmann). 

Gezeichnet zw 1860-1880 

 

 
Oberhalb Visperterminen gegen Weisshorn und Matterhorn. 

Nach Bühlmann : Johann Müller-Wegmann, zw 1860-1880 
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Weisshorn vom Zinalrothorn aus. Ansichtskarte, verschickt 1911 

 
Ansichtskarte um 1920 

 
Ansichtskarte um 1910 
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Ansichtskarte. Weisshorn vom Pigne de la Lé aus (Val d’Anniviers) um 1910 

 
Weisshorn von der Alpe de la Lé aus (Val d’Anniviers). Fotograf unbekannt, 1898 

 
Ansichtskarte um 1910 
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Ansichten vom Weisshorn         Swisstopo 1945 
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Aussicht vom Val d’Anniviers aus.    Swisstopo 1945 
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Aussicht vom Mattertal aus mit Sicht auf den Biesgletscher.    Swisstopo 1945 

 

 
Weisshorn mit Matterhorn (links).    Swisstopo 1945 
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Aussicht auf das Weisshorn 
 

 
Vom Hotel Torrenthorn, verschickt 1945 

 
Ansichtskarte von Torrentalp aus. Verschickt 21.08.1919 

 

 
Das Weisshorn von der Gemj. 

Gezeichnet den 9.August 1868 von Johann Müller 
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Blick auf das Weisshorn von der Torrentalp aus. In: Archiv Wehrli 1906 
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Ansichtskarte vom Gemmipass aus, verschickt 1948 

 
Ansichtskarte vom Gemmipass aus. Verschickt am 22.07.1929 

 

 
Ansichtskarte vom Lötschenpass aus, verschickt 1930 
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Foto v. Olivier William, ca 1925. Weisshorn et Bieshorn, vus de Montana. 

 

 

 
 

Das Weisshorn vom Rifel. 

Gezeichnet von M.Rosenmund 1877 
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Ansichtskarte von Zermatt aus, verschickt 1907 

 

 

 
Weisshorn gezeichnet von E.T.Compton, 1908 
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Blick auf das Weisshorn von der Täschalp/hütte aus. In: Archiv Wehrli 1906 
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Les Diablons 
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Gebirgsansicht vom Schwarzhorn im Turtmanthal 

Johann Müller, gez. 7.August 1868 morgens ½ 8 Uhr 

 

 

 
Vom Frilihorn im Turtmanthal, gez. v.Gottlieb Studer, den 24. August 1835 
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            In: Neue Alpenpost, Nr. 11, 1880

 

 
In: Neue Alpenpost 1880 
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Fotograf unbekannt, um 1940 

 

 
Blick auf den Diablons von der Moräne des Brunegghorns aus. Foto v. Oscar Nicollier, 1935 
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Auf dem Weg zur Klubhittu (oben) und Aussicht auf den Diablons. Foto v. Jean Chausse um 1960 
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Die Tat 26. September 1953 

 

Diablons, vom Val d’Anniviers aus (Ansichtskarte undatiert) 
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Westseite des Diabons, vom Val d’Anniviers aus. Swisstopo 1931 
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Privatsammlung um 1930. Fotograf unbekannt
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Jan Czerwinski. Öl auf Leinwand, 2017 

 
            

 
 
 
 

 
                   Sommer 2024 

 

 

 

 
 

Ansichtskarte, 50er Jahre 
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             Diablonsgletscher und Turtmaschafalpu. Foto v. Ernst Brunner um 1940 
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Über den Diablonspass/Col de Tracuit nach Arpitetta  
In : Aus der Firnenwelt. Von J.J. Weilenmann. 1872 

 

 

 

 

 

 

Johann Jakob Weilenmann war einer der berühmtesten 

Alpinisten des 19. Jahrhunderts. Er hatte erst im Alter von 41 

Jahren mit dem Bergsteigen begonnen und in mühevollen, oft 

gefährlichen Wanderungen die weitgehend unerschlossene 

Bergwelt, oft als verwegener Alleingänger, erkundet.  

In den Sommermonaten war Weilenmann im Gebirge 

unterwegs, in den Wintermonaten hatte er seine 

abenteuerlichen Unternehmungen niedergeschrieben. 

Weilenmann war ein bekannter Alpenschriftsteller und wird 

auch als Vater der «führerlosen Bergsteiger» genannt. Die 

Beschreibungen der durchwanderten Gebirgslandschaften und 

bestiegenen Berge, publiziert in «Aus der Firnenwelt (3 BDE., 

1872-1877), machten ihn zu einem der bekanntesten Pioniere 

des Alpinismus. 1863 gehörte Weilenmann zu den Mitgründern 

des Schweizer Alpen-Clubs SAC. 

 

Als ich aus meinem Versteck heraustrat, 

wölbte sich ein sternenbesäeter Himmel 

über die noch in Dämmerung ruhende 

Bergwelt, der Tag begann zu lichten, 

Dichter Reif deckte den kleinen Rasenplan, 

dessen Höhe etwa … betragen mag. Das 

Frühstück war sehr frugal – etwas Salami 

und Brod, und, dem Magen Ton zu geben, 

einige Stücke kirschgetränkten Zuckers. 

Um 4 ½ Uhr Aufbruch. Etwas absteigend, 

ging es längs den steilen, hie und da von 

tiefen Bachrunsen durchzogenen 

Grashalden dem mit Schutt und Schnee 

bedeckten Fuss der Diablons-Wand 

entgegen. Soeben noch fierend, durchdrang 

mich bald wohlige Wärme. In einer kleinen 

Stunde mochte ich die Wand erreicht haben 

und stieg zur Linken des von hoch oben 

herabplätschernden Baches die kümmerlich 

mit Rasen bekleidete Erdwand hinan. Wäre 

sie glatt gewesen, man hätte sie kaum ohne 

Steigeisen erklimmen dürfen, so steil war 

sie. Es kamen jedoch treppenartige, 

streckenweise wie zum Pfade sich 

gestaltende, wohl von Schafen und Hirten  

 

herrührende Stufen daran vor, die sicheren 

Tritt und Händen Halt boten. Hinauf 

folgen weniger steil, mit losem Gestein 

besäete Felshänge, denen entlang ich in 

östlicher Richtung jener Partie des 

Abhanges zusteuerte, wo man das Ende des 

Turtman-Gletschers in bedeutender Tiefe 

beinahe dicht unter sich hat. Eine breite 

Felsrinne, durch welche hinab ein übereister 

Bach floss, wurde durchschritten und ihre 

jenseitige Wand erklettert, worauf ich auf 

ein abschüssiges, mit feinem, festen Schutt 

bedecktes Gesimse kam, das einige 

aussichtsreiche, vom Abhang einen 

ziemlichen Überblick gestattende 

Vorsprünge bildet. Furchtbar jäh fielen 

davon die Felswände auf die oben 

gedachten Grasterrrassen ab, und auch 

bergan was das Geklippe ganz anständig 

schroff. Vorsichtig auf dem Gesimse hin und 

her schreitend, sah ich mich zuletzt 

genöthigt, eine Passage zu wählen, die ich 

schon versucht, aber als unpraktikabel 

aufgegeben hatte. 
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Über den harten Schuttrücken eines 

Vorsprunges ging es zu den ihn 

überragenden Klippen hinan, denen entlang 

ein schmales Rasengesimse nach einer 

abschüssigen, etwas mehr rechts plötzlich 

jähabstürzenden Felsplatte führte. Die 

Platte war gespalten, und in der Spalte 

sprosste ein etwa ein Zoll breites Moosband, 

das fest zu haften, dem Fuss genügenden 

Halt zu bieten schien. Bedächtlich, jeden 

Tritt erwägend, verfolgte ich das Gesimse, 

erklimme die Felsplatte, überschreite sie 

glücklich und bin wieder für ein Weilchen 

geborgen. Über mir aber erhob sich noch 

bedeutend höher der oberste Felsenhang, 

darauf der Gletscher lastet. Abschüssige 

Gesimse und Absätze, tief durchbuchtet, 

thürmen sich übereinander bis zur 

senkrechten Felsmauer, von deren Zinne, 

ebenso senkrecht abgeschnitten, die 

mächtige blaue Eiskruste herableuchtet. 

Das kahle, selten von Ritzen durchzogenen 

oder mit etwas Schutt bedeckte Gehänge 

bot wenig Halt, war äusserst hart und 

ausgewaschen. Nur an den minder im 

Bereich des Gletschers stehenden äussersten 

Vorsprüngen war der Fels rauher. Hier 

hinanzuklettern war, nicht allein der 

Steilheit wegen, misslich. Obwohl die 

Stunde noch frühte, hörte man einmal ums 

andere das unheimliche Sausen und Pfeifen 

von Steinen, die vom Rande des Gletschers 

sich abgelöst, am Fusse der Felsmauer 

absprangen und in weiten Sätzen zur Tiefe 

flogen. Ihnen schnell auszuweichen, war des 

gefährlichen Terrains wegen unmöglich. Die 

mich trafen, waren indes so klein, dass sie 

mir dank meiner dichten Kleidung nichts 

anhaben konnten.  

 

 

Erst versuchte ich einen Vorsprung zu 

erklettern und, als dies nicht ging, durch 

eine tiefe Rinne hinauf zu kommen, musste 

aber auch hievon absehen – das Gestein war 

zu abgeschliffen, bildete zu hohe Absätze. 

Wieder ein Stück weit gehend, erklomm ich 

einen östlichern, weiter herausragenden 

Vorsprung, der weniger unter dem Einfluss 

des Gletschers, an dessen Bändern deshalb 

noch etwas Schutt haften vermochte. 

Behutsam, nicht ohne Herzklopfen ging es 

an seinem luftigen Ende hinan, glücklich 

wurde sein Rücken gewonnen und mit 

wenig Schritten auch das Gesimse, das längs 

der gletscherbeladenen Felsmauer 

hinaufführt. Rasch in östlicher Richtung es 

verfolgend, atme ich leichter, wie ich 

endlich ausser Bereich der unheildrohenden 

Eiswand bin, von der mit wärmer 

werdenden Sonne bald auch Eisstücke sich 

ablösen konnten. Eine harte Schneekehle, 

einige lose Felsblöcke überklettert – und ich 

sehe mich plötzlich zu meiner grossen 

Befriedigung auf dem Felsenkamm, der von 

den Diablons herabsteigt und die Kante 

zwischen ihrem Nord- und Ostabhang 

bildet. Er ist mit Felsblöcken bedeckt, 

bietet sichern Aufenthalt und einen 

prachtvollen Anblick des tief zu Füssen 

liegenden, schauerlich geborsten zu Thale 

dringenden Turtman-Gletschers und seiner 

Umgebung. Das Thal und seiner Triften 

Grün verschwinden allmällig im bläulichen 

Tiefenduft, Firne, Gletscher und 

Schneegipfel haben sich des 

Landschaftsbildes bemächtigt, umgeben 

dich mit ihrer schimmernden Pracht. 

 

Es war 7 Uhr; somit habe ich 2 ½ Stunden 

zur Erreichung dieser ersten Station 

gebraucht. Ein Jauchzer wurde ins Thal 

hinabgesandt, den Hirten zum Zeichen, dass 

es soweit gut gegangen und ich auf dem 

besten Wege, die Prophezeiung des einen zu 

Schanden zu machen. Antwort kam, wie zu 

erwarten, keine. So weit man hier sehen 

kann, besteht die Ostseite der Diablons aus 

schroffen Felshängen, die weiter unten auf 

sonnige, lebendig grünende, bis zum 

Gletscher hinabreichende Grashalden 
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ausgehen. Mit Ausnahme des obersten Firn-

Plateau war jetzt der ganze westliche 

Gletscherabfluss sichtbar. Breit und 

mächtig wälzen sich seine milchweissen 

Massen von hoch oben herab in lange 

dauerndem Falle des Thale zu. Seine Bette 

verengert sich erst mit den untersten, dem 

Diablons sich nähernden Hängen des 

Weisshorn-Absenkers. Zum ersten Male sah 

ich hier hinter des letztern Firngipfel eine 

nackte, braune Felsnadel auftauchen, die 

ich für die höchste Spitze des Weisshorn 

hielt. 

 

 
 

 

In horizontaler Richtung dem Felshang 

entlang das Bord des Gletschers zu 

erreichen, war der schroffen Felsen wegen 

unmöglich – es blieb nichts Anderes als tief 

hinabzusteigen, und da ich dies nicht gerne 

that, war ich in grosser Versuchung, den 

bergan führenden Felsgrat zu erklimmen, 

von dem weiter oben vielleicht ohne Mühe 

auf das Firmplateau zu gelangen wäre. 

Ueberhandnehmendes Gewölke, das 

zweifelhafte Wetter jedoch bewogen mich 

einzulassen und dem Hinabsteigen mich zu 

bequemen. Über Schutthalden und 

Felsplatten ging es jähe abwärts. An den 

geschützten Grashalden herrschte noch 

angenehme Temperatur. Manch Blümchen 

blickte traulich aus dem heiteren Grün. 

Selbst eine Kolonie von Mulmelthieren 

haust noch hier. Wenig fehlte, so wäre ich 

auf ein Junges getreten, das am warmen 

Sonnenstrahl sich labte und kaum grösser 

als eine Ratte war, aber gleichwohl zu flink, 

es zu erhaschen. Sie pflanzen sich hier wohl 

ganz durch sich selber fort, ohne Zuwachs 

von Aussen, den ihnen die wilden Felsen, 

der starkgeborstene Gletscher 

abzuschneiden scheinen. 

 

Steigt man längs des Gletschers hinan, so 

hören bald die Grashalden auf, schroffe 

Felspartien folgen; hat man einige 

Felsplatten überklettert, so gehen auch 

diese zu Ende und es erscheinen zur 

Rechten, etwas zurücktretend, die hohen 

östlichen Einhänge der Diablons, auf den 

Turtman-Gletscher ausgehend, ohne 

irgendwo durch Fels mehr unterbrochen zu 

sein. Wohin man blickt, weit und breit nur 

Eis und Firn! Einige Bedenken, wie sie noch 

jedesmal, war ich allein, beim Betreten 

unbekannter Gletscherregionen in mir 

auftauchten, schwanden auch diesmal nach 

den ersten Schritten schon vor dem 

Aufregenden, Abenteurelichen solcher 

Partien. 

 

Im Thalgrund ist das Eis zu zerklüftet, als 

dass man darüber hinansteigen könnte; man 

ist ganz auf die Gletscherwand der Diablons 

angewiesen, die, obschon steil und glatt, 

wenigstens jetzt, wo die Sonne ihre 

Oberfläche aufgethaut, leicht zu erklimmen 

ist. Nur unbedeutende oder fast nur 

geschlossenen Spalten kommen vor, welche, 

die die querüberlaufenden Wasserrinnen, 

das Hinansteigen eher erleichtern. Vom 

oberen Ende des Abhangs starren blau 

zerklüftet Eismauern herab. 

 

Muss sein, dass ich etwas zu sorglos 

hinanschritt, denn unversehen glitt ich aus, 

wurde der Länge nach hingeworfen, schoss 

mit Blitzesschnelle auf dem Rücken hinab, 

bis ich – die Besinnung verlässt Einen selten 

in den Augenblicken eminenter Gefahr – mit 

den Halt suchenden Absätzen an der 

vorstehenden Unterseite einer 

geschlossenen Spalte anfuhr und der einen, 

freien Hand – die andere hielt den Stock fest 

– mich anklammern konnte. Mit dem 

Schrecken und einer, Dank der weichen 

Eisoberfläche, unbedeutenden Verletzung 

der Hand kam ich davon, konnte mich 

jedoch beim Anblick einer offenen Spalte, 

die ein wenig weiter unten meiner wartete, 
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des Schauderns nicht erwehren. Sie schien 

zwar nicht weit genug, als dass sie mir hätte 

Gefahr bringen können; wahrscheinlich 

wäre ich darüber weggeglitten, wie es dann 

aber weiter unten gegangen wäre, war 

freilich nicht zu sagen. 

 

 
Foto v. M.Zschokke 1895 

 

Vorsichtiger ging es nunmehr bergan. 

Nachdem ich eine Stelle erreicht, wo ich in 

Sicherheit Halt machen durfte, wurden die 

Steigeisen angeschnallt. Als nach längerem 

Steigen der Abhang an Steile abnahm und 

der Firm begann, mehrten sich die 

Schründe, und es hiess scharf aufpassen. Ist 

man er vorstehenden Kante der untersten 

Kuppe des Weisshorn-Ausläufers 

gegenüber, so weitet sich das Thal, es 

entfalten sich allmällig in makelloser 

Reinheit, in schönen Linien, üppig 

schwellenden Contouren die weiten 

Schneefelder, welche den westlichen 

Abhang des Weisshorn-Ansenkers von 

seiner Endkuppe (3515 m) bis zu dem mehr 

südwärts zu bedeutender Höhe 

ansteigenden Schneegipfel (4161 m) decken 

und sanft auf das hohe Firnthal auslaufen.  

 

Die Steigung nimmt zusehends ab, man 

verlässt den Abhang der Diablons, geht 

ihrem Fuss entlang und betritt endlich das 

oberste Firmplateau. Jetzt erst taucht, 

hoch und dunkelgewandet, die Weisshorn-

Spitze auf (4512 m)- was ich weiter unten 

dafür hielt, war nur ein isolierter Felszahn, 

der zwischen ihr und der höhern der 

erwähnten Kuppen dem Grat entsteigt. 

Bald zeigte sich auch der verwitterte 

Kamm, der von den jähen, ebenso 

verwitterten Felshängen der Diablons 

absteigt, quer durchs Hochthal geht und 

nachdem er eine Strecke weit durch eine 

gegen das Einfischthal abstürzende 

Gletscherzunge unterbrochen, zum Gipfel 

3698 m, der westwärts die Crête de Millon 

absendet, und von ihm zum Punkte 4334m 

des Weisshornkammes – wohl die 

obengedachte nackte braune Felsnadel – 

sich erhebt. Er bildet die Scheide zwischen 

dem Thälern von Turtman und Einfisch 

und hat am Uebergangspunkt 3252 m. 

Höhe. 

 

Bedenkt der verehrte Leser, dass das 

betreffende Blatt der Dufour’schen Karte, 

das mir hätte Aufschluss geben können, 

noch nicht veröffentlicht war, dass ich nicht 

wusste, wie es jenseits des Grates aussah, 

was mir dort bevorstund (die Schafhirten 

wussten nichts Zuverlässiges), dass die 

jenseitige Abdachung fast ganz und 

möglicher Weise mit sehr geborstenen 

Eismassen bedeckt sein konnte, dass ich auf 

das Schwierigste, selbst auf die Rückkehr 

nach Turtman gefasst war, so mag er 

ermessen, wie gespannt, mit welcher 

Neugier ich dem Grat mich näherte, ihn 

betrat und wie überrascht, wie erfreut ich 

war, unter mir eine weite, sanft sich 

neigende Schuttfläche zu sehen, auf die 

ohne Mühe hinabzukommen, die bald auf 

Weiden ausging! … Kaum traute ich 

meinen Augen! 

J.J. Weilenmann, 1872 

 
Tracuitpass vom Val d’Anniviers aus 

(um 1930)
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Verschiedene Aussichten auf den Diablons 

 
Vom Barrhorn aus 

 
Vom Rothorn aus 

 
Von der Längi Egga aus 

Swisstopo 1931 
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Vingt-huit membres du CAS au cours d’alpinisme hivernal 

à Tourtemagne. In : Die Alpen, VII, 1931 
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Tourtemagne : un nouveau centre d’alpinisme 

hivernal. In : Die Alpen, V, 1929 
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Ansichtskarte Gipfel des Diablons, verschickt 1963 

 

 
Foto v. G.Brion, ca 1900. Vue depuis les Diablons sur le Bishorn et le Weisshorn 
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 Les Diablons : Fotos von Charles Paris um 1935 
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Gletscherwelten 
 

Der klassische Ausflug, den niemand versäumen sollte, der in dieses Tal reist, ist der Besuch des 

Turtmanngletschers. Die Moräne ist sehr kurz und leicht zu besteigen, und auch die Umgebung 

des Gletschers bietet keine Schwierigkeiten. Die Damen und Kinder tanzen dort im Kreis und 

es werden fröhliche Picknicks auf dem harten, schwarzen Eis veranstaltet. Weiter oben beginnen 

Spalten und Seracs und der Gletscher wird für Bergsteiger interessanter. Es ist übrigens ein sehr 

interessanter Gletscher, um ihn zu studieren. Der Turtmannbach, der aus seiner Basis austritt, 

tobt wütend durch tiefe Schluchten, die er ein wenig wie die Gorges du Trient geformt hat. Es 

ist sehr schön und wirklich grandios. 

Henry Correvon, CAS 1899 (übersetzter Text) 

 

 
Henry Correvon, CAS 1899 

 

 

 
Walter Schmid, Wallis, 1934 
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Karte auf Swisstopo 1900 
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Gletschertunnel beim Turtmanngletscher 
Von E.Züblin. In: Alpina, Mitteilungen des Schweizer Alpen-Club, 1920 
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Turtmanngletscher 
 

Der Turtmanngletscher ist ein Talgletscher im hinteren Turtmanntal in den Walliser Alpen. Er liegt auf 

dem Gebiet der Schweizer Gemeinden Turtmann-Unterems und Oberems im Kanton Wallis. Der 

Eisstrom mit ausgeprägter Zunge war im Jahr 1973 bei einer Fläche von knapp 6 km² etwa 5,8 km lang. 

Bis 2005 hat sich seine Länge um (verglichen mit anderen grossen Alpengletschern nur) gut 100 Meter 

verkürzt. Rechnet man den mit ihm verbundenen Brunegggletscher hinzu, vergrössert sich seine Fläche 

um 6,7 auf rund 12,6 km². Der nordexponierte Gletscher reicht von 4140 m auf 2260 m ü. M. hinunter, 

seine durchschnittliche Neigung wird mit 32 % (18°) angegeben. 

Wikipedia

 
Louis Hahn, Quatre jours dans la vallée de Tourtemagne. Echo des Alpes, 1895. Photo de Gaston Privat 

 

Turtmanngletscher und Alpstafel im Hinteren Senntum. Ansichtskarte, verschickt 1904 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gletscher
https://de.wikipedia.org/wiki/Turtmanntal
https://de.wikipedia.org/wiki/Walliser_Alpen
https://de.wikipedia.org/wiki/Schweiz
https://de.wikipedia.org/wiki/Turtmann-Unterems
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberems_VS
https://de.wikipedia.org/wiki/Kanton_Wallis
https://de.wikipedia.org/wiki/Brunegggletscher
https://de.wikipedia.org/wiki/Meter_%C3%BCber_Meer
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Alte Zeichnung vom Turtmanngletscher 

 

 
Zeichnung v. Arnold Escher von der Linth, 21.08.1841

 

 
Vom Frilihorn im Turtmanthal, Gottlieb Studer, gez. den 24. August 1835 
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Henry Correvon. In: L’Alpiniste, no 31, 1904. Foto um 1890-1900 

 

Der Talgrund hat etwas wildromantisches an sich und mündet in den imposanten 

Turtmanngletscher, dessen End zwischen hohen Felsen eingeklemmt ist, sich dann in eine Art 

Korridor ergießt und eine Masse bildet, unter der sich riesige Höhlen öffnen, in denen tosende 

Wasserfälle rauschen. Von weitem fällt der Gletscher in blau schimmernden Stufen, die wie 

Eisschichten aussehen, von den Füßen des Barrhorn, des Brunegghorn und des Diablons herab. 

Darüber umgibt ein majestätisches Amphitheater, der Hof des Weisshorns, dieses Herrschers 

der Alpen, das Zinal Rothhorn, das Bieshorn, das Brunegghorn und das Stellihorn, den 

Gletscher mit einem Kreis strahlender, von Licht überzogener Gipfel. 

 

Der Legende nach, die übrigens auch in anderen Regionen verbreitet ist, befindet sich dieser 

schöne, schimmernde Fluss an der Stelle, an der einst die schönen Weiden der Blümlisalp lagen. 

Die Gottlosigkeit und das ausschweifende Leben eines Hirten brachten den göttlichen Fluch 

über die Region, die an einem stürmischen Abend unter einer riesigen Eisschicht verschwand. 

Man erzählt sich, dass in dunklen Nächten, wenn der Wind seine düstere Litanei heult, der kleine 

schwarze Hund des begrabenen Hirten entlang der Moränen rennt und eine Stimme aus den 

Gletscherspalten schreit und klagt, bis die Sonne aufgeht. 

 

Jules Monod. In: Grand guide du Valais pittoresque et illustré, 1901 (übersetzter Text) 
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Verschiedene Zeichnungen von Paule Calame zwischen 1860 und 1880 
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Ansichtskarte, verschickt 1909 

 

Mediathek Wallis. Fotograf unbekannt, um 1910 
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Foto v. Maurice Courvoisier 1919 

 

Foto v. Leo Wehrli 1921 
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Aufnahme von H.Vollenweider. In : Leo Meyer, SAC 1923 

 

Foto v. Charles Paris, 1935 
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Drei Fotos von Charles Paris um 1935 
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Privatsammlung, um 1930.  Fotograf unbekannt 

 

Ansichtskarte v. Foto Klopfenstein, um 1940 
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Zwei Fotos von Ernst Brunner, um 1940 
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Foto v. Werner Friedli, 1946 

 

Swissair Photo AG. 19.09.1964 
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Turtmanngletscher und Turtmänna vor dem Bau des Staubeckens. Swisstopo 1931 

 

Turtmanngletscher unten, Brunneggletscher rechts und Piipjigletscher oben links.  

Swisstopo 1931
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Verschiedene Fotos der Region von Walter Mittelholzer 1919 
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Bis- und Weisshorn vom Diablons aus. Fotograf unbekannt, 1905 

 
Hinteres Turtmanntal mit Turtmanngletscher 

Zw 1920-1930. Fotograf unbekannt 
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Foto v. Jean Chausse, section prévôtoise CAS, um 1960 
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Ansichtskarten v. Klopfenstein Anfang 40er Jahre 
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Le Journal du Jura 4 avril 1972                                     Walliser Volksfreund 4. April 1972 
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Fotos vom Turtmanngletscher: Charles Paris um 1935 (Mediathek Wallis) 

 

   

    

 

 

 

 

 

 

 

Aufstieg zur Klubhittu 
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Brunegggletscher 
 

 

Ansichtskarte 1929. Foto Klopfenstein 

 

Sommer 2023 
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Brunegggletscher rechts und Piipjitelli (links). 3 Fotos Swisstopo 1931
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                                        Fotos v. Charles Paris 1935 

Anniviers 

Am 17. Juli fand die Erstbesteigung des 

Bruneckhorns im Val d'Anniviers statt. 

Ein russischer Tourist, Herr de Gorloff, 

startete vom Hotel Weisshorn mit zwei 

Bergführern aus Ayer. Sie überquerten 

den Forcletta-Pass und stiegen über den 

Turtmann-Gletscher zum Bruneckhorn 

auf, wobei sie noch am selben Tag zu 

ihrem Ausgangspunkt zurückkehrten. 

Diese Tour ist zwar etwas lang, dafür aber 

sehr schön und einfach, da nur einige 

wenige, ungefährliche Spalten den 

Gebrauch des Seils erfordern. 

        L’Express, 23 juillet 1885 (übersetzter Artikel) 

 

Foto v. Charles Paris 1935 

 

 
 

Gabriel Oberson, La vallée de Tourtemagne au 

printemps. Les Alpes, 1941 

Photo Octave Oberson 
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Hans Corrodi, Ferientage im Wallis. In : Schweizerische illustrierte Zeitschrift, 1917

 

Foto v. Ernst Brunner, um 1940 
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   Bishorn Nordwand (oben) und Weisshorn Nordwand (unten). Foto v. Oscar Nicollier 1935 
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3 Fotos von Oscar Nicollier 1935 
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Auf dem Brunegggletscher. Fotos von Dumartheray, ca 1957 
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Klubhittu oben links auf dem Grat 

Foto v. Jean Chausse. secton prévôtoise CAS,  um 1960 
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Fotos des Brunegggletschers mit Adlerflüe (links)     Charles Paris 1935 
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 Blick auf den Brunegggletscher und die Klubhittu (oben links) Ernst Brunner um 1940 

Foto v. Jean Chausse. section prévôtoise CAS,  um 1960 
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Gletscherschmelze - Gletscherschwund 

 

Foto v. Charles Paris 1935 

In seinem Hochstadium während der Kleinen Eiszeit um die Mitte des 19. 

Jahrhunderts reichte der Turtmanngletscher noch rund 1 km weiter talwärts und 

entsandte auch eine kurze Zunge über den Col de Tracuit ins Einzugsgebiet des Val 

d’Anniviers oberhalb von Zinal. Als einer der wenigen Gletscher in den Schweizer 

Alpen wies der Turtmanngletscher zwischen 1980 und 2000 insgesamt eine positive 

Längenänderung auf. Seither zieht er sich jedoch rapide zurück. 

Am 6. August 2020 erfolgte ein grosser Gletscherabbruch im Bereich des grossen 

Eisfalls, so dass seither der untere Gletscherteil mit dem oberen nicht mehr 

verbunden ist.  In : Wikipedia 

  

        Gletscher bei Tracuithütte um 1930 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kleine_Eiszeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Val_d%E2%80%99Anniviers
https://de.wikipedia.org/wiki/Val_d%E2%80%99Anniviers
https://de.wikipedia.org/wiki/Zinal
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Unsere Gletscher 
Wir nähern uns der Zeit der großen Hitze. 

Das Eis ist daher ein sehr geeignetes 

Thema. 

Im Jahr 1906 wurde ein allgemeiner 

Rückgang der Gletscher im Kanton 

festgestellt, mit der ehrenvollen 

Ausnahme des Ferpècle-Gletschers, der 

sich tapfer in seinen Positionen hält. 

Was die anderen betrifft, so haben sich 

alle zurückgezogen. Der Turtmann-

Gletscher ging um 37 Meter zurück, der 

Allalin-Gletscher um 31 Meter. Der 

Lötschen zog sich um 27 Meter zurück. 

Die von Grand Désert und Zinal gaben je 

15 Meter nach, die von Fiesch 2,9 Meter, 

Kaltwasser 7,8, Aletsch 12, Rossboden 8, 

Gorner 7, Bies 20, Zanfleuron 10, Valsorey 

4,6, Saleinaz 7.5. Es stimmt, dass es im 

Sommer 1907 heiß war. 

 
L’ami du peuple, 26 juin 1907 

(übersetzter Artikel) 

 

 

 

 

Entwicklung der Gletscher 

Die Beobachtungen, die von den Förstern 

im Laufe des Herbstes 1919 gesammelt 

und an das kantonale Forstdepartement 

weitergeleitet wurden, betreffen 18 

Walliser Gletscher. 

Es weisen eine Zunahme auf: der Fiescher 

Gletscher 3,80m, das Kaltwasser bei Ried-

Brig 3,6m, der Rossboden am Simplon 

29,6m, der Allalin-Gletscher oberhalb von 

Almagell am Ende des Saastals 26m, der 

Fee-Gletscher im selben Tal 10m, der 

Turtmann-Gletscher 15,3m, der 

Lötschen-Gletscher 67m, Zigionove (in 

der Nähe von Evolène) 20m und der 

Saleinaz Gletscher im Val Ferret 19m. 

Acht sind im Rückgang begriffen: der 

Aletschgletscher 9m, der Gornergletscher 

bei Zermatt 15m, der Zinalgletscher 

25,3m, die Gletscher von Arolla und 

Ferpècle im Val d'Hérens je 12m, der 

Grand Désert zwischen Bagnes und 

Nendaz 6m, der Zanfleuron 2m und der 

Valsorey-Gletscher im Entremont 4,3m. 
 

L’ami du peuple, 25 février 1916 

(übersetzter Artikel) 

 
 
 

Spektakulärer Gletscherabbruch im Turtmanntal 2020 
                       

 

 
 

             

 
 

Hier klicken 

 

 

 

https://www.rts.ch/play/tv/lactu-en-video/video/le-glacier-de-tourtemagne-coupe-en-deux-apres-un-spectaculaire-effondrement?urn=urn:rts:video:11517969
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Fotos von 2015 

 
Gelbe Linie : Zustand 2012. Walliser Bote 24. September 2016 

Foto von 2024  
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Rückgang des Brunegggletschers bei der Adlerflüe 

 
 

Foto v. Charles Paris 1935 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

  Heutiger Zustand 

 
In Hintergrund oben rechts die Barrhörner 

 

 

 
Zustand 2023. Im Hintergrund links das Brunegghorn und rechts im Bild der Stierberg 
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Zur Erinnerung 1895 ! 

 
Louis Hahn, Quatre jours dans la vallée de Tourtemagne. Echo des Alpes, 1895 

Photo de Gaston Privat 
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Turtmannhütte SAC  

           - 

    Klubhittu 

  
 

 
 
Ein kurzer Rückblick  
 
(Section prévôtoise Club Alpin Suisse CAS, übersetzter Text)  
 
Seit der Gründung der Sektion wurde der Bau einer Hütte im Herzen der Alpen von den Mitgliedern sehnlichst 
gewünscht, und nach vielen Erkundungen in verschiedenen Tälern wurde am 11. September 1926 der endgültige 
Standort von der Sektion und der zentralen Hüttenkommission des SAC genehmigt. Ein idyllischer Standort, der die 
mächtigen Gletscher Turtmann und Brunegg überragte, eine herrliche Aussicht auf die Gipfel Brunegghorn, Bishorn 
und Diablons bot und die Besteigung des Barrhorns ohne Hochgebirgsausrüstung ermöglichte.  
 
Heute, obwohl sich die Gletscher weit zurückgezogen haben, ist die Aussicht immer noch schön und unsere Mitglieder 
und viele andere Besucher schätzen die Freundlichkeit der Hüttenwarte und den Komfort der Hütte mit Freude.  
 
Die in den Jahren 1927-1928 erbaute Hütte kostete fast 32.000 Franken und wurde am 8. und 9. September 1928 
eingeweiht. Bemerkenswert ist, dass man damals fast neun Stunden Anstrengung brauchte, um die Hütte zu erreichen. 
Der Marsch begann nämlich im Dorf Turtmann.  
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1953 wurde die Seilbahn von Turtmann nach Oberems in Betrieb genommen und der Weg von Oberems nach Gruben 
als Fahrstraße ausgebaut. Ab diesem Zeitpunkt wurde der Zugangsweg verkürzt und die Zahl der Übernachtungen stieg 
deutlich an und erreichte 1970 1300.  
 
Nach dem tödlichen Lawinenunglück in Les Diablons, bei dem drei Personen aus unserer Region ums Leben kamen, 
wurde beschlossen, unsere Hütte an das Telekommunikationsnetz anzuschließen, und ab 1975 ermöglichte ein 
Richtfunk-Telefon, im Falle eines Unfalls die Rettung zu rufen.  
 
Die Besucherzahl der Hütte erforderte eine bedeutende Erweiterung, die 145.000 Franken kostete und deren 
Einweihung gleichzeitig mit den Feierlichkeiten zum 50-jährigen Jubiläum der Hütte am 27. August 1978 stattfand. 
1981 wurde von einigen Clubmitgliedern eine über 200 Meter lange Wasserleitung verlegt.  
 
1992 wurde ein neues Dach installiert und das erste Solarpanel ermöglichte die Versorgung des Telefons und die 
Beleuchtung der Hütte.  
 
1996 beschloss unser Hüttenwart Beny Tscherrig, der dreizehn Jahre zuvor seinen verstorbenen Vater Joseph auf der 
Hütte ersetzt hatte, ein Hotel in Gruben zu übernehmen; Magdalena und Fredy, sein jüngerer Bruder, übernahmen die 
Leitung. 
 
Im Laufe der Jahre wurde die Hütte älter und eine Anpassung an die heutigen Standards wurde notwendig. Anlässlich 
einer ausserordentlichen Sektionsversammlung 1997 in Court wurde ein auf 1 Million Franken geschätztes 
Erweiterungsprojekt angenommen. Dieses Projekt beinhaltet die Erhöhung der Anzahl der Liegeplätze von 50 auf 74, 
den Ersatz der Decken durch Daunenbetten, die Umstrukturierung des Speisesaals, den Bau einer neuen Küche sowie 
eines separaten Wärterraums.  
 
1999 hatten wir das Glück, das Grundstück, auf dem die Hütte steht und das bis dahin unter Baurecht stand, erwerben 
zu können. Die Kosten für die 517 Quadratmeter Land, die wir erwarben, betrugen 1999 Franken, aufgerundet auf 
5000 Franken, um einen Spielplatz in Oberems zu subventionieren. Im selben Jahr wurde uns die Baubewilligung erteilt 
und die Präsidentenkonferenz des SAC sprach uns eine Subvention von 40% zu.  
 
Trotz einiger Überraschungen wurden die Fristen und Budgets eingehalten, und die Einweihung fand am Sonntag, dem 
1. Juli 2001, an einem herrlichen Tag und in Anwesenheit von 170 Personen statt. Am Vortag hatten mehr als dreißig 
Personen an einem Alpintag teilgenommen und das Barrhorn, das Brunegghorn oder das Bishorn bestiegen. 
 
In den folgenden Jahren konnten dank der Vergrößerung 20 bis 25 % mehr Besucher empfangen werden und die 
Schwelle von 3500 Übernachtungen erreicht werden. 
 
Im Jahr 2006 wurde der Schöllijoch-Übergang, der die Topali- und Turtmannhütten miteinander verbindet, gesichert 
und in Anwesenheit von 50 Personen aus den beiden Hütten eingeweiht. Die Realisierung des über 20'000 Franken 
teuren Projekts wurde vollständig durch Spenden und speziell durch Rätia Energie finanziert.  
 
Zum ersten Mal erschien ein mehrseitiger Artikel in der Zeitschrift "Les Alpes", in dem die Schönheiten des 
Turtmanntals, unserer Hütte und des von unserem Hüttenwart angelegten Klettergartens gepriesen wurden. Dieser 
Artikel wurde teilweise von ausländischen Alpinzeitschriften übernommen, was auch unsere Übernachtungszahlen in 
die Höhe trieb, die 2007 die Zahl von 5700 erreichten. Derzeit schwanken sie zwischen vier- und 
fünftausendfünfhundert.  
 
Im Jahr 2010 erforderte diese Situation die Verbesserung der Wächterecke durch den Einbau eines Heizkessels und 
einer Spülmaschine, die Erhöhung der Anzahl der Betten für die Hüttenhelfer, den Bau eines Zwischengeschosses und 
die Verbesserung der Energieressourcen durch die Verdoppelung der Anzahl der Solarpaneele sowie den Austausch 
der Batterien.  
 
Im Jahr 2015 wurde das Bettzeug, dem langsam die Puste ausging, komplett ausgetauscht.  

 
Bis heute sind die finanzielle Situation und die Substanz der Hütte gut, aber man muss immer an die Zukunft 
denken und Rücklagen bilden, da Arbeiten in dieser Höhe immer teuer werden. Das nächste Projekt ist 
ökologischer Art und soll eine Lösung für die Abwasserentsorgung bringen.  
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Planung, Bau und Einweihung der Klubhittu 

 

 
 

Als ich vor etwa vierzig Jahren in die Region Prévôté kam, war es 

mein Wunsch, junge Menschen zusammenzubringen und mit ihnen 

diese herrlichen Ausflüge in unsere Berge und in die Alpen zu 

unternehmen. Ich träumte von einer Sektion des Alpenclubs für 

unseren Jura. Leider zwangen mich Umstände, meinen Plan 

aufzugeben, aber andere haben ihn aufgegriffen und 

glücklicherweise erfolgreich umgesetzt. Derzeit zählt die Sektion 

Prévôté mehr als dreihundert Mitglieder, und glauben Sie nicht, dass 

diese sich mit ihrer Eintragung in ein im Vereinslokal hinterlegtes 

Register oder mit den freundschaftlichen Treffen, die sie von Zeit zu 

Zeit organisieren, zufrieden geben. Die meisten sind Kletterer, nicht 

nur auf dem berühmten Grat des Raimeux, sondern auch auf den 

Gipfeln der Alpen. Sie können mir glauben, dass unsere Freunde 

sogar daran denken, eine Clubhütte zu errichten, die ihnen gehören 

wird, und dass sie sie dort bauen werden, wo noch niemand zuvor 

gewesen ist, in der Nähe von Gipfeln, die man nicht oft besteigt, weil 

der Zugang dorthin sehr schwierig ist. Geplant ist sie ganz hinten in 

diesem hübschen Tal von Turtmann, am Fuße des Weisshorns, des 

Diablons und anderer Giganten. 
 

L’impartial, 16 avril 1924 (übersetzter Artikel) 

 

 

 
 

Le Confédéré 14 juillet 1926 
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1925: Wahl des Standorts der zukünftigen Klubhittu 

 
Fotos von der Section prévôtoise du club alpin suisse 

 
Aussicht 1926 vom Gässi auf den zukünftigen Standort der Klubhittu 
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Mann sitzend auf einem grossen Stein beim Standort der zukünftigen Klubhittu.  

Section prévôtoise du club alpin suisse. Foto v. Arthur Kaiser 1924 

 

 

 
 

Journal et feuille d’avis du Valais 28 juillet 1928 
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Zum Vergleich: Klubhittu mit grossem Stein (um 1930). Privatsammlung, Fotograf unbekannt 

 

Foto Sommer 2025 
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Arbeiter in der Klubhittu um 1928. Fotos v. der section prévôtoise du club alpin suisse 
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Arbeiter in der Klubhittu um 1928. Fotos v. der section prévôtoise du club alpin suisse 
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Lieferung des Kochherds per Maultier (oben) und Anschluss an den Kamin (unten) 
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Schweizer Alpen-Club SAC Sektion Prévôtoise 
Die Sektion Prévôtoise des Schweizer Alpen Clubs wurde am 17. Dezember 

1916 anlässlich einer Gründungsversammlung in Court unter dem Vorsitz 

von Robert Raaflaub gegründet. Die Sektion sollte bald verschiedene 

Gruppen umfassen: Moutier, Court und Malleray-Bévilars ab 1916; 

Choindez-Courrendlin ab 1917, Reconvillier ab 1918, Sorvilier und 

Tramelan ab 1919; Cornet ab 1941 und die Externe Gruppe in Biel seit 1942. 

Die Gruppe in Tavannes wurde 1924 zur Sektion Pierre-Pertuis. 

Im September 1928 weihte die Sektion ihre erste Hütte ein, die sich im 

Turtmanntal befand. Im Jahr 1932 wurden Stimmen laut, die den Wunsch 

äusserten, eine Hütte im Jura zu bauen. Am 31. Oktober 1932 wurde die La 

Rochette-Hütte eingeweiht. (übersetzter Artikel v. CAS Section prévôtoise) 

 

 
Foto Klopfenstein, 40er Jahre 

 

Wir erinnern uns, dass die Sektion Prévôtoise des SAC daran denkt, 

eine Hütte im Turtmanntal zu errichten; die ersten Studien wurden 

bereits durchgeführt und der Ort bestimmt; nun wird dieses Projekt 

von verschiedenen Seiten durch andere Projekte anderer Sektionen 

bedroht, die ebenfalls die Besteigung der Gipfel rund um das obere 

Turtmanntal anstreben; Der Vorstand wird sich mit der Sektion 

Genf in Verbindung setzen müssen, um die Angelegenheit zu prüfen 

und die notwendigen Entscheidungen zu treffen; aber wäre es nicht 

natürlich und legitim, dass diejenigen, die als erste an die Errichtung 

einer Hütte in dieser Gegend gedacht haben, den Vorzug erhalten? 

Im Übrigen gibt es in unseren Alpen noch eine ganze Reihe von 

Plätzen, an denen man Hütten errichten könnte. 

 
L’Impartial 2 février 1925 (übersetzter Artikel) 
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Vergleich zwischen einer Ansichtskarte von 1909 und einem Foto von 2024 
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Moutier 
Die Sektion Prévôtoise des Schweizer Alpenclubs hielt am vergangenen 

Sonntag ihre Generalversammlung in Moutier ab. Trotz der sehr niedrigen 

Temperaturen waren über 100 Clubmitglieder aus allen Gruppen 

anwesend. Alles verlief gemäss der Tagesordnung, wobei die Versammlung 

einstimmig die gute Verwaltung des scheidenden Vorstands bestätigte. 

Nebenbei sei erwähnt, dass die grosse Mehrheit der Klubs mit Freude 

sehen würde, wenn die Sektion eine eigene Hütte in den Hochalpen 

besitzen würde, zumal ihre Finanzen sowohl den Bau als auch den 

Unterhalt einer solchen Hütte als möglich erscheinen lassen. Das Projekt, 

das bereits in Bezug auf das Turtmanntal skizziert wurde, wird von der 

Hüttenkommission geprüft. 

 

Journal du Jura 11 décembre 1925 (übersetzter Artikel) 

 
Foto v. Charles Paris 1935 

 

Neue SAC-Berghütte 
Die jurassische Sektion SAC der Prévôtoise hat den Bau einer Hütte im 

Turtmanntal beschlossen. Als Standort wurde eine Stelle gewählt, die 

sich für Aufstiege und Ausflüge in die benachbarten Täler von Zermatt 

und Anniviers eignet. Die Pläne seien fertig, wird uns mitgeteilt. Man 

warte nur noch auf die Bewilligung der Subventionen durch die 

Delegierten des C.A.S. 
 

Le Confédéré 14 juillet 1926 (übersetzter Artikel) 
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Engadiner Post 20. Oktober 1927 

 
Turtmannhütte um 1940. Fotograf unbekannt 

 

 

Eine neue Berghütte 
Herr Brantschen, der sich auf den Bau von 

Hochgebirgshütten spezialisierte, hat kürzlich 4 Stunden von 

Gruben entfernt im Turtmanntal eine komfortable Hütte für 

den Schweizer Alpen Club fertiggestellt. ... dieser Bau bringt 

große Schwierigkeiten mit sich, denn es gibt nur einen 

unzureichenden und gefährlichen Weg dorthin, so dass der 

Maultiertreiber, der den Transport übernommen hat, für 

seine Maultiere eine Versicherung verlangt hat. Wir wissen 

nämlich, dass die Tiere mit ihrer Ladung an einem 

bestimmten Übergang am Abgrund entlang über einen steilen 

Hang laufen müssen, ohne einen Ort zu finden, an dem sie sich 

auch nur einen Augenblick ausruhen können. Jedes Zögern, 

jedes Ausrutschen führt zu einem tödlichen Sturz. Wir 

gratulieren Herrn Brantschen zu seinem Mut und seiner 

Aktivität. 

Le courrier de Sion 11 août 1928 (übersetzter Artikel) 
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                                               Fotograf unbekannt, um 1940 

 

 
Walliser Bote 19. September 1928 
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Einweihung am 8. Und 9. September 1928. Foto v. Olivier William 
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Einweihung der Turtmannhütte 
 

 

 Die Turtmannhütte wurde am Ende des 

gleichnamigen Tals in einer wilden und 

bislang etwas vernachlässigten Region 

zwischen dem Anniviers- und dem St. 

Nikolai-Tal errichtet und von der Sektion 

Prévôtoise des Schweizerischen 

Alpenclubs fertiggestellt. 

 Stolz steht die neue Hütte auf einem 

breiten Felsausläufer in 2519 m Höhe und 

überragt die beiden Gletscher Brunegg 

und Turtmann. Dieses alpine Haus soll 

den Aufstieg zu den Gipfeln erleichtern, 

die das Turtmanntal abschließen: die 

Diablons, das Bieshorn, das Brunegghorn, 

die Barrhörner etc. Da sie auch im Winter 

mit Skiern erreichbar ist, wird sie ein 

beliebter Zufluchtsort für Bergsteiger 

sein. Von der SBB-Station in Turtmann 

aus ist sie in sieben Stunden zu Fuß 

erreichbar, von Gruben aus in drei 

Stunden 

    

 
 

Am Samstagabend, den 8. September, trafen sich die Gäste der Sektion Prévôtoise zu einem 

Bankett im Hotel Schwarzhorn in Gruben: Dr. Bayard, Präfekt von Leuk, die lokalen, 

zivilen und religiösen Behörden, Bundesrichter Leuch, ehemaliger Zentralpräsident des 

SAC, Dr. Faes, Zentralpräsident des SAC, die Delegierten der anderen Sektionen und rund 

150 Clubmitglieder. Herr Raaflaub, Ehrenpräsident der Sektion Prévôtoise, und Herr Dr. 

Bayard, Vertreter der Walliser Regierung, ergriffen das Wort und der Chor Malleret trug 

sehr schöne Lieder vor. 

 

Die Einweihungszeremonie, in ihrer schönen Schlichtheit bewegend, fand am Sonntag, den 

9. September, statt und wurde vor einer großen Anzahl von Bergsteigern und Leuten aus 

dem Tal besucht. Sie begann mit einer Rede von Herrn Raaflaub, dann las Dr. Meyer, 

Kantonsarchivar des Wallis, die Messe in der klaren Morgensonne am Altar, der vor der Tür 

der Hütte errichtet wurde, und nachdem er den neuen Bau gesegnet hatte, wusste er seine 

Zuhörer mit einer bewegenden Rede auf Französisch und Deutsch zu rühren, Herr Pastor 

Paul Gross sprach dann Worte von hoher Inspiration, und Herr Jolimont trug Verse zum 

Anlass vor. Dr. de Goumois, Präsident der Sektion Prévôtoise, erläuterte die Geschichte der 

Turtmannhütte, Dr. Faes, Zentralpräsident, überbrachte die Glückwünsche des 

Zentralkomitees, Dr. Eugène Robert, Präsident der Sektion Genf, drückte im Namen der 

Westschweizer Sektionen des SAC die besten Wünsche für die neue Hütte aus, und Herr 

Buch, Dekan der Sektion Prévôtoise, beendete den oratorischen Teil, der von schönen 

Liedern umrahmt wurde. 

 
La Patrie Suisse, 35ème vol, 1928 (übersetzter Text) 
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Empfang durch Herrn R.Raaflaub, Gründungsmitglied CAS section prévôtoise (oben) 

sowie Einweihung der Klubhittu 1928 (unten) 

 

 
Drei Fotos von der Section prévôtoise du club alpin suisse 
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Einweihung am 8. Und 9. September 1928. Fotos v. Olivier William 

 



264 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

 
Oberländer Tagblatt 14. September 1928 

 
                    Foto v. Olivier William 1928 

 

Die schlichte, elegante Bauweise der neuen Hütte, die von der SAC-Sektion Prévôtoise errichtet 

wurde, sowie ihre praktische Innenaufteilung, ein Werk des Architekten Dumas, verzauberten 

jeden. Der Horizont wurde von einem riesigen Zirkus aus Gletschern und Schneegipfeln geschlossen: 

Diablons, Weisshorn, Brunegghorn, Bieshorn. Von der Turtmannhütte aus wird es leicht sein, diese 

Aufstiege zu machen, wie auch ins Tal von St-Niklaus über die Topali-Hütte oder ins Val d'Anniviers 

(Moiry-Hütte) zu wechseln. 

Die Zeremonie begann mit einem Chor der Gruppe Malleray, der sich während der gesamten Feier 

durch seine charmanten Melodien auszeichnete. Einige Begrüßungsworte von Herrn Raaflaub, 

einem Förderer des Unternehmens, feierten unsere Liebe zu den Bergen und zur Heimat, dann hielt 

Pfarrer Dr. Meyer, Kantonsarchivar in Sitten, den Gottesdienst der Messe, und Herr Pastor Gros 

den protestantischen Gottesdienst in tiefer Andacht. 

Der Sektionspräsident, Herr Degoumois, schilderte die Geschichte der Hütte und übergab sie dem 

Zentralvorstand; Herr Dr. Faes dankte und würdigte die Uneigennützigkeit der Sektionen, die sich 

nicht scheuen, weit entfernt von ihrer Basis zu bauen, einzig zum Nutzen des SAC. Die Delegierten 

der eingeladenen Sektionen sprachen abwechselnd Worte der Freundschaft und überreichten der 

Sektion Prévôtoise ein Souvenir in Form eines nützlichen Gegenstandes, der die Hütte bereichern 

wird. 

Wir danken den Organisatoren für das schöne Fest, das sie uns bescherten, und für diesen neuen 

Meilenstein auf den alpinen Routen: die Turtmannhütte. 
Les Alpes 1928, communications (übersetzter Text) 
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Verschiedene Ansichten der Klubhittu 1931 in ihrem Umfeld  
Swisstopo 1931 

 

 

 
Aufstieg – von unten links nach rechts und dann von oben nach links - zur Klubhittu 

über den Steimannjiweg. Erstellt 1928 für den Bau der Hittu. Swisstopo 1931 
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Kreis = Klubhütte. Swisstopo 1931 

 

 



267 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

 
Swisstopo 1931 
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Swisstopo 1931 

 
Aufstieg zur Klubhittu. Bildmitte links = heutiger Standort der Staumauer 

Foto v. Oscar Nicollier 1935 
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Text von Cécile Viginer, 1930 
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Von 1930 bis 1976 

 
Leo Meyer, Vergessene Täler, 1947 

 
1931 Club alpin suisse 

 

 
Neue Zürcher Zeitung 1. Mai 1931 
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Foto 1929 von der Section prévôtoise du club alpin suisse 

 

 
Touristen bei der Klubhittu um 1930. Fotograf unbekannt 
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Hinweisschild in Turtmann (Fotograf unbekannt, 1938) 

 

 
 

Walter Schmid. In: Wallis 1934 



274 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

 
Foto v. Jean Chausse, section prévôtoise CAS, um 1960 

Ansichtskarte, verschickt 1930 
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Journal et feuille d’avis du Valais 31 mars 1931 

 

 

 

 
Der Bund 18. August 1931 
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Engadiner Post 6. Juli 1943 

 

 

 

 

 

 
 



277 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

 
Prof. Galli-Valério im Turtmanntal. Bibliotèque cantonale et universitaire Lausanne BCUL 1925 

Im Hintergrund von links : Stellihörner, Gässispitz und Üssers Barrhorn. 
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Ansichtskarten 40er Jahre 
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Klubhittu und Zunge des Turtmanngletschers im Sommer 1958 

 

 

In der Turtmannhütte wird ein 

Telefon installiert! 

 
Dies war seit langem der sehnlichste 

Wunsch der Hüttenkommission und 

des Vorstandes und im nächsten Jahr 

wird dieser Wunsch in Erfüllung 

gehen. Allerdings wird es die Sektion 

etwas mehr kosten als geplant, denn 

der Zentralvorstand subventioniert die 

80 Prozent nur auf der Basis der PTT-

Rechnung, die Arbeiten und 

Transportkosten gehen vollumfänglich 

zu Lasten der Sektion. Die Hälfte wird 

dem Hüttenfonds entnommen und die 

Sektionskasse zahlt 2400 Franken aus 

der laufenden Verwaltung. Die 

Versammlung nahm diesen Vorschlag 

des Präsidenten im Namen des 

Vorstandes einstimmig an. 
 

 

 
 
 
                 

 
Journal du Jura 4 décembre 1973 

(übersetzter Artikel) 
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Ansichtskarten von Foto Klopfenstein in den 60er Jahren 
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Hüttenleben 1930 - 1952 
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In : Erinnern Sie sich noch ? Gampel-Steg-Turtmann. Bernhard Borter 2004 

Sieben Dresdner Bergsteiger in der Turtmannhütte (17.-21. Juli 1933). 

Hüttenwart Emil Borter beim Ziegenmelken 
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Skiwoche section prévôtoise 12. – 22. März 1936 
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Bergführer Karl Jäger 

 

 
Hüttenwart Emil Borter 

 



290 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

Aufstieg zum Brunegghorn 
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             1938 
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25 Jahre Turtmannhütte SAC 1953 
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Um- und Ausbau der Hütte 1977-1978 

 

Vergrösserung und Renovierung 

der Turtmannhütte 
 
Vor einem Jahr beantragte der Ehrenpräsident M. 

Juillerat in der Generalversammlung die 

Genehmigung, eine Studie zur Renovierung und 

Vergrösserung der Walliser Hütte durchzuführen. In 

den letzten 15 Jahren hat sich die Zahl der Besucher an 

diesem Ort verdreifacht.  

Es geht nicht um Luxusausbauten, aber sie sind 

unerlässlich. Die viel zu kleine Unterkunft des 

Hüttenwarts ist ein wichtiges Beispiel dafür.  

 

Herr Rolf Rudin, Mitglied der Studienkommission, 

stellt das Projekt im Detail vor. Es handelt sich um 

eine Erweiterung im gleichen Stil wie das Gebäude, 

wobei die Frontfassade ihr derzeitiges Aussehen und 

ihre derzeitigen Abmessungen beibehält. Mit einer 

Vergrößerung der derzeit auf 39 m2 beschränkten 

Wohnfläche um 25 m2 werden mehr als zwanzig 

Schlafplätze neu verfügbar, ebenso wie 15 Plätze im 

Speisesaal. 

 

Herr Roland Voutat, Geschäftsführer der BCB in 

Malleray, stellt den Entwurf eines Finanzierungsplans 

vor: Kostenvoranschlag: 110'000 Franken; 

Subventionierung durch den Zentralvorstand: 40 

Prozent; zu bildender Fonds: 15'000 Franken; 

Sektionszeichnungen: 30'000 Franken in 300 Anteilen, 

die innerhalb von 10 Jahren zurückbezahlt werden; 

Bankdarlehen: 21'000 Franken. Ohne Gegenstimme 

nimmt die Versammlung diesen Punkt der 

Tagesordnung an. 
 

Journal du Jura 9 décembre 1975 (übersetzter Artikel) 
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Walliser Bote  20. September 1977 
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Foto v. Jean Chausse, section prévôtoise CAS, um 1960 
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Walliser Bote 24. August 1978 

 

 
 

 
Walliser Bote 29. August 1978 
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Walliser Bote 8.Juli 1978 

 

 
Neue ZürcherZeitung 8. September 1988 
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        Walliser Bote 16. September 1978 
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Ansichtskarten 50er Jahre 
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Walliser Bote 9. Juli 2003 
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Foto v. Jean Chausse, section prévôtoise CAS, um 1960 
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                          Walliser Bote 9. Juli 1999
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Turtmannhütte heute 
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Myswitzerland.com 2024 
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Andere Hütten in der Region 
 

Topalihütte SAC 2675 m/M 
 

 
Alte Topalihütte, 1998 abgebrannt 

 
Blick auf das Brunegghorn(Bild oben, links) sowie Dom und Täschhorn (Bild unten, rechts) 
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Oberländer Tagblatt 14. September 1926 

 
 

Vor der Einweihung der Hütte  

Dr. Constantin Topali 
Wir lesen in der Tribune de Genève: Wie die 

Egon-von-Steiger-Hütte im Lötschental, wie 

auch die Julien-Dupuis-Hütte am Fuße der 

Pointe d'Orny auf dem Trientgletscher, wird 

die Dr. Constantin-Topali-Hütte die 

Erinnerung an einen jungen Alpinisten 

wachrufen, der frühzeitig aus einem aktiven 

Leben gerissen wurde, das einerseits den 

Bergen und andererseits der Wissenschaft 

gewidmet war. Am 23. August 1924 wurden 

C.Topali und sein Freund E. Zachmann auf 

dem Grenzgletscher, unweit der Bétemps-

Hütte, von einer Schneelawine verschüttet. 

Die beiden jungen Männer waren auf dem 

Rückweg von der Margherita-Hütte, 

nachdem sie aufgrund der unbefriedigenden 

Wetterlage auf ihren Plan, den Monte Rosa zu 

überqueren, verzichtet hatten. 

Die Einweihung der Hütte findet am Sonntag, 

den 12. September statt. Die Dr. Constantin-

Topali-Hütte wurde dank der Großzügigkeit 

von Herrn Topali Vater von der Genfer 

Sektion des Schweizer Alpenclubs gebaut und 

eröffnet Bergsteigern ein bislang schwer 

zugängliches Exkursionsfeld. In der schönen 

und wilden Barrhörner-Kette, die das 

Turtmanntal vom Nikolaital trennt, gab es 

noch keine geeignete Unterkunft, und die 

neue Hütte, die auf dem Punkt 2679 auf dem 

Distelgrat errichtet wurde, ist nur fünf 

Stunden Fußmarsch vom Dorf Sankt 

Nikolaus entfernt. Wenn das Wetter schön ist, 

wird die Zeremonie bewegend sein, da die 

verschiedenen Aktivitäten vor der grandiosen 

Kulisse der hohen Gipfel stattfinden. 
 

Le Courrier de Sion 11 septembre 1926 

übersetzter Artikel) 

 
 

 
Neue Zürcher Zeitung 23. Oktober 1931        
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Walliser Bote 5. November 1998 
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                Walliser Bote 22. April 1999 
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Rechts das Brunegghorn. Walliser Bote 6. Dezember 2001 



322 
 

Jean-Pierre MEYER Berge/Gipfel/Gletscher/Klubhittu November 2025 

 
 
 

 

 
 
 

 

 

 
 

Walliser Bote 4. Januar 2003 
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Cabane de Tracuit CAS 3259 m/M 
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Gletscherzunge bei Tracuithütte in Richtung Val d’Anniviers. Im Hintergrund Weisshorn 

Foto v. Jean Causse, section prévôtoise CAS, um 1960 
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Ansichtskarte. Tracuithütte 1929 

Für eine neue Hütte 
Herr Dr. E. Thomas von der Genfer Sektion 

des Schweizer Alpenclubs, veröffentlicht im 

Echo des Alpes einen Aufruf für den Bau einer 

Hütte am Col de Tracuit, zwischen Zinal und 

dem Turtmanngletscher, südlich von Les 

Diablons. 

Der Nutzen einer Hütte an diesem auf über 

3200 Metern gelegenen Übergang ist 

unbestritten. Gebäude oder Unterstände sind 

in dieser Region selten und in schlechtem 

Zustand. Man unternimmt es nicht gerne, 

dort zu übernachten. Dies hat zur Folge, dass 

Touristen und Bergsteiger auf die Besteigung 

einer Reihe von Gipfeln zwischen Les 

Diablons, Weisshorn und Brunegghorn sowie 

zwischen Zinal, Gruben und Randa 

verzichten müssen. Es wäre auch möglich, das 

Weisshorn über die Young-Route oder über 

den Nordgrat zu besteigen. Man könnte auch 

das Bieshorn erreichen, das man mit 

Bedauern vernachlässigt, weil es zu weit von 

den großen Alpenstationen entfernt ist. 

Herr Thomas empfiehlt den Bau einer Hütte 

100 bis 150 Meter unterhalb des Col de 

Tracuit. Dort gebe es geeignete Plätze und  

 

 

 

Wasser in der Nähe. Das Holz könnte mit 

Maultieren auf die Alpe de Composona 

gebracht werden, was die Bauarbeiten und die 

Versorgung der Hütte erheblich erleichtern 

würde. 

Die Bergführer von Zinal sind bereit, ihr 

Möglichstes zu tun, um die Sektion zu 

unterstützen, die den Bau einer Hütte am Col 

de Tracuit in Angriff nehmen würde. 

 

             Journal et feuille d’avis du Valais  

  13 septembre 1924 (übersetzter Artikel) 

 

Eine neue Hütte 
Die SAC-Sektion Chaussy (Bezirk Aigle) hat 

beschlossen, in der Region von Zinal 

(Diablons oder Col de Tracuit) eine kleine 

Hütte zu bauen, die auf 12'000 Franken 

veranschlagt wird. Diese Hütte, die bereits 

mehrmals erwähnt wurde, wird die dritte im 

Val d'Anniviers sein und eine weitere 

Verbindung zwischen Mountet, Zinal und der 

kürzlich eingeweihten Hütte im Turtmanntal 

herstellen. 

 

  Feuille commerciale de Sierre 22 sept 1928 

(übersetzter Artikel)
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Tracuitpass und -grat mit Hütte (gelber Kreis). Swisstopo 1931 

 

 
Vom Eifischtal/Garde de Bordon aus. Tracuitpass (gelber Kreis)  

und Bishorn/Gendarme (oben rechts). Swisstopo 1931
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Einweihung einer Alpenclubhütte 
 
Mehr als hundert Berggänger, SAC-

Mitglieder oder Bewohner der Turtmann- 

und Anniviers-Täler, trafen sich am 

Sonntag auf 3260 Metern Höhe, um die 

Errichtung einer hübschen kleinen Hütte 

auf dem Col de Tracuit oberhalb von 

Zinal, in der Nähe von Les Diablons, zu 

feiern. 

 

Die Hütte wird etwa 15 Personen 

beherbergen können und den Aufstieg zu 

mehreren schönen und großen Gipfeln in 

der Region, unter anderem zum 

Weisshorn über den Nordgrat, erheblich 

erleichtern. 

Als Pfarrer Rohrer und Pastor Vittoz das 

Wort ergriffen, um das gastfreundliche 

Haus und alle, die es von nun an 

beherbergen wird, unter den Schutz 

Gottes zu stellen, waren alle Herzen 

gerührt und eine Dankeshymne stieg auf 

zu dem, der uns ein so schönes Land 

geschenkt hat. 

Bei dieser Gelegenheit wurden zahlreiche 

Reden gehalten, insbesondere von Herrn 

Meyer, dem Präsidenten der Gemeinde 

Turtmann, von Herrn de Rivaz, dem 

Präsidenten der Sektion Monte-Rosa, und 

schließlich vom Bergführer Cottert aus 

Zinal, der allen die Dankbarkeit der 

Bergführerzunft von Zinal ausdrückte. 

Der Einweihungsfeier ging am 

Samstagabend ein Familientreffen im 

Hotel des Diablons in Zinal voraus, wo  

 

 

 

 

Herr und Frau Haldi ihre Gäste sehr 

freundlich empfingen. 
 

Le Nouvelliste 19 septembre 1929 

(übersetzter Text) 

 
 

 
 

 
 

In der Tracuit-Hütte 

Die Sektion Chaussy des Alpenvereins, die Bergfreunde aus Aigle, Leysin und 

Ormonts vereint, weiht am Sonntag, den 11. Juni, die Erweiterung ihrer Hütte auf 

dem Col de Tracuit in Anniviers ein. Die Hütte war 1929 erbaut worden; man stellte 

jedoch recht schnell fest, dass sie zu klein war; man beschloss, sie zu vergrößern; dies 

ist nun geschehen. 

 

Journal de Sierre 7 septembre 1938 (übersetzter Artikel) 
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Fotos der Tracuithütte      Fotos v. Charles Paris, um 1935 
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Walliser Bote 27. November 2008 
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Blick auf die Hütte vom Weg im Val d’Anniviers 

 

 
Blick Richtung Westen 
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Blick auf die 4000der im Süden von links : Zinalrothorn, Obergabelhorn und Dent Blanche 
 

 
Blick im Osten auf das Bishorn und das Weisshorn 
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Aussichten von anderen Hütten 
 

 
Ansichtskarte, verschickt 1914 

 

 
Ansichtskarte : Domhütte mit Barrhorn (undatiert) 
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Zeichnung zum Weisshorn mit dem Titel : Nachtlager der Dombesteiger. 

 Nach Ing. M. Imfeld zw 1870-1880 

 
Auf der gleichen Zeichnung : Nachtlager der Dombesteiger 
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Cabane Arpitetta im Val d’Anniviers und das Weisshorn (Ansichtskarte undatiert) 

 

 
Cabane du Petit-Mountet im Val d’Anniviers und das Weisshorn (Ansichtskarte undatiert)
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Swissair Photo AG, 18. August 1970 

 
 

Dieses Dossier ist, wie eingangs schon erwähnt, eine 

Sammlung, die sich auf zahlreiche Quellen stützt und 

trotzdem nicht vollständig ist. Es haben sich gewiss auch 

Fehler sowie Ungenauigkeiten eingeschlichen, deshalb bin 

ich jeder Person dankbar, mir Korrekturen und/oder 

Hinweise sowie freundlicherweise weitere Dokumente/Fotos 

zum Thema zukommen zu lassen (meyer@netplus.ch). 

Dieses Dossier kann auch als PDF-Datei heruntergeladen 

werden : www.turtmanntal-meyer.ch 

 
 

Äs härzlichs Vergält’s Gott an alli 

mailto:meyer@netplus.ch

